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Sonnen⸗Aufgang. Sonnen - Untergang .

Montag 31 Viragilius . 31 Petrus Nol . 9

2. 7 Uhr 55 Min.
551 2.

111 1 15 13 A1

Den 5 33 Uhr 4· Min. Hen Uhr 53 Min.

Mhe⸗ Monds⸗Viertel
unge . und

Evangeliſcher. Römiſch⸗Katholiſcher . St N. muthmaßliche Witterung .

Samſtag 1 1 Beſch . 8 17

1. Flucht nach Egypten. Matth .2, 13. 23. Mattb . 2. 0
2 Abel , Melchior 2

16 5 15 10
um

Montag 3 Iſaae , Caſpar 3 Genovefa , J .
9

Uhr15,
Min Morg .—

Dienſtag 4 Elias , Balthaſar4 Titus , Bi . M. 8
35

Regen und Schnee .

Mittwoch 5 Simeon 5 Telesphorus , P . 3Donnerſtag 6 6

Freitag 7 Julian 7 Anaſtaſius , Bi . 8 25
Samſtag 8 Erhardt 8 Lucian , Erhardt [8 26

Jeſt ölf Je alt . Lukas2, 41- 52. Luk. 2.Sonülag 44
5 Beatus 9 Julianus , M . 8 27

Montag ( 10 Florentin 10 Agathon , P . 8 SoſſunHeinde ,Ahbe⸗KanDienſtag 11 Felicitas 11 Hyginus , P . M . 8
Mittwoch 12 Erneſt 12 Caͤſar, Erneſt
Donnerſtag 13 K4 Tage 13 Taufe Chriſti 8 35

Freitag 14 Felix 14 Hilarius , Bi . 8 37
Samſtag 15 Maurus 15 Pallus , E . 8 39
3. Hochzeit zu Kana. Joh. 2, 111 . Joh. 2.

162 Marcellus 16

0 4Montag ( 17 Antonius 17 Antonius , 4. 2
A0 19 8 86

Dienſtag s Abigael 16 Petri Stuhlf . s 46ſ2 eleTanr bends

Mittwoch 19 Martha 19 Canut , K . M . 8 48
Donnerſtag 20 Fabian , Sebaſt . 20 Fabian , Sebaſt . [ 8 51

Freitag 21 Agnes 21 Agnes , J . M . 8 52
Samſtag 22 Vincentius 22 Vincentius , M. s 55
4. Hauptmann zu Capernaum. Matth . 8, 1813. Matth . 8.

233 . Emerentia 23 Raymund 8Montag 24 Timotheus 24 Timotheus chtes Viertel den
24. ,Dlenaa . 25 Paull Bekehr . 25 Pauli Bekehr . 0 aſrneh .. Wort ,

Mittwoch 26 Polycarpus 26 Polyearp . , Bi . 9 6

Donnerſtag 27 Joh . Chriſoſt . 27 Joh . Chriſoſt . [0 9
Freitag 28 Karl / line , lotte 28 Cyrillus v. Alex . 9 11
Samſtag J29 Valerta 29 Franz v. Sales 0 1⸗
5. Ungeſtümes Meer. Matth .5, 2827 . Matth . . N5 50 51—A30 Adelgunda 30 Martina , J . 9 18 ſteumoend den 81.5 m

33 Uhr 50 Min . Abeds .
— Trübe Tage u. Schune

Die Sonne tritt aus dem Steinbock
* . —

in den Waſſermann , den 20. um 5· Uhr 12 Minuten Morgens .



Jaͤnner hat 351 Tage .

Bei Jänners ſtrengem Walten
Bleibt willig man zu Haus ;
Das Brenaholz , klein geſpalten ,
Wärmt zum Kamin heraus .

Die Pfeife ſchmeckt dem Vater ,
Die Mutter emſig ſpinnt ,
Und Söhnlein , Hund und Kater
Auch gern im Warmen find .

JaANtantts . Sänner .

We Bitan Wenn die Erde nicht ſchon zu hart gefroren iſt , ſo fahrt
man mit dem über Winter Umgraben und den Abzugsgräben
fort. Man legt Miſtbeete an, um Lattig, Monatrettige , gelbe
Rüben zu ſäen ; in Töpfe legt man Kukumern ( Gurken)
und Melonen. Wenn der Froſt einfallen will deckkman imit
Laub, Moos oder Schüttelſtroh die vor dem Winter gelegten
Erbſen, Schalotten , Blumenzwiebeln und andere zarte Ge⸗
wächſe zu; die Rhododendren , Azaleen, Kalmien ꝛc werden* mit Tannenreiſern oder Schilfrohr vor der Sonne und dem

9 — Nordwind geſchützt.
Auf den Wieſen werden die im verfloſſenen Monat nicht

verfertigten Abzugsgräben geräumt , die herausgegrabene
Erde auf Haufen geführt und die alte verbreitet , man führt
Miſt , Gaſſenkehricht , Schutt und Aſche darauf, beide letztere
beſonders auf ſumpfige und mit Moos bedeckte Orte . Man
rottet die das Jahr bindurch aufgegangenen Geſträuche aus.
Kurzer Miſt und Teichſchlamm werden auf Kleefelder ge⸗
bracht und ausgebreitet .

—

C

1 0 . Des Boten Gruß für 1870 .

Zwölf Monden gingen unter ; ein Neues Jahr bricht an ,
Und ruft den Boten wieder auf längſtbekannte Bahn ;
Er kehrt mit friſchem Gruße bei lieben Freunden ein ,

Recht herzlich ſoll ' s ihn freuen , wird er willkommen ſein .

Das Neue Jahr erſcheinet mit voller , runder Zahl ;
Mög ' s wonneſam beleuchten der Hoffnung heller Strahl !
Mög ſiebzig freundlich ſpenden , aus Gottes milder Hand ,

4 Die ſegensreichſten Gaben ringsum für Stadt und Land !

So komme denn , du neues , noch räthſelhaftes Jahr ;
Erweiſe dich als glücklich , bring Heil und Frieden dar !
Mit freudigem Vertrauen wir dir entgegen ſehn :
Denn , nur was Gott beſchloſſen , das wird allein geſchehn .

Es ſind zwar Seine Wege der Menſchen Wege nicht ,
Doch iſt Er ſtets wahrhaftig und hält was Er verſpricht ;
Er , der die Lilien kleidet , die Vögel alle nährt ,
Hat ſich als treuer Vater gar oftmals ſchon bewährt .

Drum wollen unſre Wege wir Ihm befehlen gern ;
Den Kindern , die Ihn lieben , bleibt nimmermehr Er fern !
Und führt Er auch durch Leiden , durch Trübſal und Verluſt ,
Daß Er ' s ſtets wohl wird machen , deß ſind wir uns bewußt .

Und ob auch manches Auge in tiefem Leid geweint ,
Wenn kalt der Tod getrennet , was liebevoll vereint ,
So floß doch Balſam nieder ins wunde , zage Herz ;
Wir trockneten die Thränen und blickten himmelwärts .



Sonnen⸗
Den 6. um 7 Uhr 2“ Min.
Den 13. um 7 Uhr 13 Min.
Den 20. um 6 Uhr 0 Miu.
Den 27. um 6 Uhr 47 Min.

Aufgang .
Den 6. um 5 Uhr 5 Min.
Den 13. um 5 Uhr 17 Min.
Den 20. um 5 Uht 28 Min.
Den 27. um 5 Üht 40 Min.

Sonnen⸗Untergang .

I Monds⸗Viertel
und

Evangeliſcher. Römiſch⸗Katholiſcher . St . muthmaßliche Witterung ,

Dienſtag 1 Brigitta 1 Brigitta , J . 9 23

Mittwoch 2 Lichtmeß 2 9 27

Donnerſtag 3 Blaſius 3 Blaſius , B. M. 9 29

Freitag 4 Veronika 4 Andregs Corfin . [9 33

Samſtag 5 Agatha 5 Agatha , J . M . [ 9 36

6. Guter Samen und Unkraut. Matth . 13, 2430. Matth , 13.

6Dorothea 6 5, Dorothea , J . 9 30
Montag 7 Richard 7 Romuald 9 42

Dienſtag 8 Obertus 8 Johann v. Math . ] 9 45 Ceſtes Bertel den 8,
Mittwoch 9 Appolonia 9 Apollonia 9 48ſum W Stien
Donnerſtag 10 Scholaſtica 10 Scholaſtica 9 52ſſiöber.

Freitag 11 Euphroſina 11 Severinus , Abt ſ9 54

Samſtag 12 Eulalia 12 Ludanus , Be . 9 58

7. Arbeiter im Weinberge . Matth . 20, 1816. Matth . 20.
13 Gebhard 13 Fuleranus 10 2

Montag 14 Valentin 14 Valentin , M. 10 4

Dienſtag 15 Daniel 15 Fauſtin , Jovita 10 8

Mittwoch 16 Juliana 16 Jultana , J . M . ſt0 12 um

Donnerſtag 17 Salomea 17 Sitvinus , Bi . [10 15Cmm Sonnenblicke
Freitag 18 Concordia 18 Simeon , B . 10 18

Samſtag 19 Suſanna 19 Manſuetus 10 22

8. Ausgeſtreuter Samen . Lukas 8, 4815. Lukas 18.
20 Eucharius 20 Eucharius 10 25

Montag 21 Eleonora 21 Eleonora 10 29

Dtenſtag 22 Petri Stuhlf . 22 Petri Stuhlf . [to 33 Letzes Viertel den 22 ,
Mittwoch 23 Neinhard 23 Petrus Damian . 10 36 55Abends.
Donnerſtag 24 Matthias 24 Matthlas , Ap . 10 40Freundliche Tage .

Freitag 25 Engelbert 25 Vietorinus , M . 10 43
Samſtag 26 Neſtor 26 Mechtildis 10 46

9. Der Blinde am Wege. Lukas 18, 31- 43. Lukas 8.
27 2⁷ Leander [t0 50

Montag 28 Walpurgis 28 Romanus , Abt ſ10 53

Ey . Evangeliſt .
Erkkärung der Abkürzungen : 2Ip. heißt Apoſtel. — Be. Bekenner. — Bi. Bi— J. Zungfrau . — Kaiſ . Kaiſer . — Kön. König. — Kgin. Königin .

Die Sonne tritt aus ben Waſſermann in die Fiſche , den 18. um 7 Uhr 50 Minuten Abends.

ſchof. — Einſ. Einſtebler . —
— M. Märtyrer . — P. Papſt .
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Zornung hat 28 Tage .

Hoͤrt den Schnurranten geigen ,
Seht das gefüllte Glas !
Des Tanzes frohen Reigen ,
Das angeſtoch ' ne Faß !

Und Faſtnachtsküchlein bringet
Die Wirthin emſig her ;
Hei , wie das Pärchen ſpringet ;
Die Füße find nicht ſchwer !

FRERRUARICS . Hornung .

Man entfernt das Moos, die alte Rinde und das trockene
Holz von den Qbſtbaumen, ſchneidet die zu ſehr inelnander
gedrängten Aeſte beraus, beſtreicht die mit alter Rinde und
mit Moos beſetzten Staͤmme mit etwas dickemKalkwaſſer ,
um das Moos Und die Inſekten gänzlich zu vertilgen ; be⸗
ſchneidet die Häge, die Zierbaume und Geſträuche , nimmt
die Raupenneſtet ab und verbrennt dieſelben. Iſt die Kälte
gelind, ſo kann man an den ſtarken Obſtbäumen anfangen
zu ſchneiden. Man fährt fort mit dem Anlegen und Anſäen
von Miſtbeeten , legt in welche Bohnen , pflanzt auf ſolche
den im Spätjahr ausgeſäeten Biumenkohl , verſtopft Salat
dazwiſchen , pflanzt die im Januar ausgeſäeten Gurken
und Melonen . Eude des Monats ſäet man in' s freie Land,
wenn es die Witterung erlaubt , an geſchützten Lagen⸗

orkſches Kraut , frühen Kohl, frühes Zuckerhutkraut ,
Boiskrout , frühe Oberkohlraben , Kopfſalat , Erbſen, früh e

elbe Rüben, Peterſilien , Spargeln , Zwiebeln mit etwas
attig gemiſcht.
In Blumengarten ſäet man Ritterſporn , Remophila ,

Blutstropfen , Reſeda , Mohn und Feldmohn.

Was ſiebzig uns wird bringen , das iſt noch unbekannt ;
Laßt glaubensreich uns hoffen : Es kommt aus Vaters Hand !
Gott , der auf unſerm Haupte die Haare all ' gezählt ,
Sei auch in dieſem Jahre zum Schirm und Schutz erwählt .

Wir werfen unſre Sorgen vertrauensvoll auf Ihn ,
Und wollen niemals knechtiſch vor Erdengötzen knien ,
Nach Geld und Gut nicht trachten , nicht feile Schmeichler ſein ,
Nur wahre Freiheit lieben , mit Demuth im Verein .

Der Heuchler falſch Gelichter , das bleibe uns verhaßt ,
Doch gute Menſchen halten wir brüderlich umfaßt !
Mit Freiſinn , feſt und offen , ins Antlitz Jedem ſchaun ,
Bekundet Biedermänner und echtes Gottvertraun ! . .

Und nun , ihr lieben Leſer , friſch vorwärts mil der Zeit !
Als edles Kleinod wahret Fleiß und Zufriedenheit ,
Uad Frömmigkeit und Liebe und häuslich⸗ſtillen Sinn ,
Dieß ſind die beſten Führer zu köſtlichem Gewinn !

Deuk⸗ , Keru⸗ und Sittenſprüche .

Das Alter iſt eine ſchöne Krone ; man findet
dieſelbe aber nur auf dem Wege der Mäßigkeit ,
Gerechtigkeit und Weisheit .

Sich ſelbſt belämpfen , iſt der allerſchwerſte Krieg ;
Sich ſelbſt beſiegen , iſt der allerſchönſte Sieg .

„ Es iſt wohl gut , daß die Zeit vergeht , ſonſt
kämen wir ja nicht zur Ewigkeit .

Was iſt Wiſſen ohne Gewiſſen ? Was hillt ' s,
Alles lernen und das Vornehmſte vergeſſen ,

nämlich das] was allein zur ewigen Seligkeit
führt .

di er laut gackern und ſchreien ,

ale
ſ en E g 5

ſind ſie den ſtol⸗ſobald ſie ein Ei gelegt haben ,

zen Werkheiligen und Heuchlern zu vergleichen ,
die aus derGottſsligkeit ein Gewerbe machen und ,

nachdem ſie etwas Gutes gethan zu haben ver⸗

meinen , wünſchen , daß es zu ihrem Ruhm allent⸗

halben auspoſaunt tind kund gemacht werde .



Den 6. um 6
Den 13. um 6
Den 20. um 6
Den 27. um 5

Sonnen⸗Aufgang .
Uhr 31 Min.
Uhr 20 Min.
Uhr 5 Min.
Uhr 52 Min.

Sonnen⸗Untergang .
Den 6. um 5 Uhr 50 Min.
Den 13. um 6 Uhr 1 Min.
Den 20. um 6 Uhr 11 Min.
Den 27. um 6 Uhr 22 Min.

Monds⸗Viertel
und

Evangeliſcher . Römiſch⸗Katholiſcher . [ St . M. muthmaßliche Witterung .

Dienſtag 1 Albinus 1 Albinus , Bi . 10 55 Wn

81
2 Fanny 2 11 58

Donnerſtag 3 Ferdinand 3 Eunigunda 1 2

Freitag 4 Adrian 4 Caſtmir , B . 11 6 1. 40 Müw. M54
Samſtag 5 Frledrich 5 Rogertus 11 9 Leränderlich .

10 . Berſuchung Chriſti . Matth . 4, 111. Matth . 4.
6 Fridolin 6 Fridolin 11 14

Montag 7 Perpetua 7 Thomas 11 17

Dienſtag 8 Philemon 8. Johann v. Gott ſtt 21 D

Mittwoch 9 Pigmenius 9 Franziseca ſtt 24

Donnerſtag 10 Cajus 10 40 Mauͤrtyrer 1t 28] erſtes Viertel den 10 ,
Freitag 11 Hubertus 11 ( Eulogius , M . tt 3tſum 1 Uhr 41 Min. Ab⸗

Samſtag 12 Gregorius 12 Gregor , P . 11 35. —Unfreundliche Tage .
11. Das Cananäiſche Weib. Matth . 1521•28 Matth . 17.

13 Mäcedon . 13 Euphraſia 11 38

Montag 14 Zacharias 14 Mathildis 11 42
Dienſtag 15 Longinus 15 Longtnus 11 45
Mittwoch 16 Cyriacus 16 Heribert , Bi . 11 49] Vollmond den 17. , um
Donnerſtag [ 17 Gertrud 17 Gertrud 11 5309Uhr 42 M. Abends .—Freitag 18 . Alexander 18 Gabriel , Erz . I1 56]Biclt auf ſchönes Wetter .

Samſtag 19 Jofeph 19 Joſeph 12 0
12. Jeſus treibt Teufel aus. Lukas 11,14½28. Lukas 11.

20
Gabr. f 20 Bernard 12 4

Montag 21 Benedictus 21 Benedictus , A. 12 8
Dienſtag 22 WRAmos 2²2 Paul , Bi . 12 11
Mittwoch 23 Guſtav 23 Pelagta , M. 12 15
Donnerſtag 24 Paphnutius 24 Latinus , B . 12 18] Eltztes Viertel den 24Freitag 25 Mariaͤ Verkuͤnd. 25 12 22 Int J Uhs 52 M. Morg⸗
Samſtag 26 Titus 26 Montanus ( 2 25 —Schneeluſt .
13. Zeſus ſpeiſet 5000 Mann . Jeh . 6, 115 . Joh. 6.

27 Nuprecht 27 Ruprecht , B. J12 29
Montag 28 Priſcus 28 Gontram 12538

Dienſtag 29 Euſtaſius 29 Euſtaſius , A. 12 37
Mittwoch 30 Quirinius 30 Quirinus , M . 12 40
Donnerſtag [ 31 Guido 31 Balbina , J . 12 44

Die Sonne tritt aus den Fiſch en in den Wid der , den 20. um 7 Uhr 41 Min. Abends. — Tag⸗ und Nachtgleiche.
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— — Miean ſchneidet die Weinſtöcke, ſämmtliche Obſtböume ,

1 Nitbtl

um die Wurzeln nicht zu verletzen; die einzeln ſtebenden

9

Maͤrz hat 31 Tage .

Sbſtbaume und Geſträuche , bindet dieſelben an, grabt die

Bald treibet grüne Blätter
Der Bäume kahl Gezweig ;
Schon milder wird das Wetter ;
Es ſinkt des Winters Reich !

Im Garten da hantiret
Der neu belebte Fleiß ,
Dem reicher Lohn gebühret
Für manchen Tropfen Schweiß .

HARrits . Närtz .

ausgenommen dle welche zu ſtark treiben und nicht Früchte
tragen ; dieſe läßt man bis ſie zu Treiben anfangen . Die

Pfropfreiſer werten abgenommen , mit dem dickenTheil an
einem küblen Orte in Erde oder Sand geſteckt und auf⸗
bewahrt. — Man ſetzet die im Spätjahr nicht gepflanzten

Beete um, auf denen Bäume ſtehen, jedoch nicht ſehr tief ,

Bäume werden auch ungegraben . Im Gemüſegarten werden
die im Spätjahr nicht gedüngten Beete gedüngt und umge⸗
graben ; man ſäet Monatrettige , Schnittlauch , Kopfſalat ,
Peterſilien , Kerbelkraut , Spinat , Zwiebeln, Lauch Sellerie ,
gelbe Rüben, Schwarzwurzeln , Kohlrüben , Mangold ,
Gartenkreſſe , großen Kopfkohl, langen Flaſchenkohl , rothe
Rannen , ſetzt kleine Steckzwiebeln, Artiſchoken, Knoblauch,
Schalotten , Erdbeeren , Kartoffeln und Erdäpfel ; Kohl,
Kraut und gelbe Rüben, die Samen tragen ſollen.

Im Blumengarten : Aſtern, Sommer⸗Levkoyen, ſpaniſche
Wicke, Winden , und die übrigen Arten wie im Februar .

Ein Geizhals und ein fettes Schwein ,
Sieht man im Tod erſt nützlich ſein .

Mich hat ' s ſchon oftmals recht erbost ,
Daß , beim Nieſen , ein Jeder ruft : ⸗Proſtl⸗
Stößt man ſich aber an einen Stein ,
Lacht jeder Narr gleich hinterdrein .

Niemals wollen wir dem lieben Gott vor⸗
ſchreiben , welche Wege Er uns leiten ſoll . Der

Kranke ſchreibt auch ſeinem Arzte nichts vor ,

eitze⸗W

auch weiſet er deſſen Verordnungen nicht vonW0
ſich , weil die Arznei bitter ſchmeckt ; er weiß ,
ſie dient zu ſeiner Beſſerung , und darum nimmt
er ſie getroſt . So gebührt ' s auch dem Glauben ,
vertrauensvoll unter Gottes oft ſo wunderbare

Schickungen ſich zu beugen .
Den lieben Gott laß ſtille walten :
Der Bächlein , Flüſſe , Wald und Feld
Und Erd ' und Himmel will erhalten ,
Hat auch dein Sach auf ' s Beſt ' beſtellt !

Das Gebet iſt eine Leiter , vermittelſt welcher
man ſich bis in den Himmel der Himmel zu er⸗
heben vermag⸗

Der Bote bittet :

Laſſet Gnade für Recht ergehen !

Mit ſeinen monatlichen Wetterprophezeiungen ,
die faſt alljährlich ein halbes Hundert ausmachen ,

hat der arme Bote leider ſchon mehr wie einmal

Schiffbruch leiden und elendiglich zu Schanden

werden müſſen . An bittern Vorwürfen und ſpöt⸗

tiſchen Bemerkungen hat ' s ihm , von Seiten eini⸗

ger , übrigens aber doch lieben und geneigten
Leſer undLeſerinnen , auch nicht gefehlt , beſonders
wenn die Letztern , auf ſeine Verheißung ſchöner ,
ſonniger und trockener Tage hin , eine große
Wäſche vorgenommen hätten , und dann mit

tüchtigen Regengüſſen bedient wurden . Wäre

da , juſt im Augenblick des erſten Aergers , der

falſche Wetterprophet den erbosten Hausfrauen ,
oder gar den Waſchweibern , in die Hände ge⸗
rathen , ſie hätten ihn wahrlich nicht auf Roſen

gebettet , ihm aber wohl ſeinen lügenhaften , be⸗

trügeriſchen Kalender unter die Naſe geſteckt und

um die Ohren ſchnurren machen , und ihn oben⸗

drein noch tüchtig an den grauwerdenden Haaren
gezaust .

Ja ſeht , geneigte Leſer , es iſt halt eine ganz
eigene Sache um die Wetterberechnungen und

Voraus ſagungen ; die geſchickteſten Meiſter und

Profeſſoren laufen da Gefahr , als ſtümperhafte
Schüler und Lehrlinge hingeſtellt zu werden .
Dem lieben Gott , dem oberſten Wetterdirektor ,
in ſeine Werkſtätte und in ſeine wunderbaren

Rathſchlüſſe hineinzuſchauen , das iſt dem kurz⸗
ſichtigen Menſchen nicht gegeben . Der Allmäch⸗

tige macht das Wetter , wie er ' s eben für gut
findet , und kümmert ſich nicht im Geringſten um
die im Kalender ſtehenden Angaben , welche zwar
bisweilen den Nagel auf den Kopf treffen , bis⸗

weilen aber auch ungeſchickt daneben ſchlagen .



Sonnen⸗Aufgang.
Den 3. um 5 Uhr 33 Min.Den 10. um 5 Uhr 21 Min.
Den 17. um 5 Uhr 7 Min.
Deu 24. um 4 Uhr 55 Min.

Sonnen⸗Untergang .
Den 3. um 6 Uhr 30 Min,
Den 10, um 6 Uhr 42 Min.
Den 17. um 6 Uhr 53 Min.
Den 2l. um 7 Uhr 1 Min.

Monds⸗Viertel
10und

muthmaßliche Witterun amt
4Evangeliſcher . Römiſch⸗Katholiſcher .

Freitag
Samſtag

1 Hugo
2 Jonas

Hugo , Bi .

Franz v. P .

14. Juden wollen Jeſum ſteintgen. Joh. 8, 46⸗59.
3 Martialis

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

4 Ambroſtus
5 Eſaias
6 Cöleſtin
7 Dietrich
8 Methuſglem
9 Auguſt

Joh. 8.

Richardus
Iſidor
Vineent . Ferrer .
Coͤleſtinus , P .
Saturninus

7 Schmerz . Mar .

Maria Cleophea

15. Chriſti Einzug

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

16 . Auf erſtehun

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag

10

11 Leo

12 Euphemia
13 Jultan
14

15

16 Joſua

9 Chriſti . Mark. 16, 1-8.
17

18

19 Ireneus
20 Sulpicius
21 Anſelm
22 Caſimir

Samſtag

17. Chriſt . erſch. bei verſchl. Thüren. Joh . 20, 19-31.
24 Fortunat .

Montag
Dienſtag

Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Die Sonne tritt aus dem Wibdder in den S tier , den 20.

23 Georg

25 Markus
26 Amalia
27 . Lucretia
28 Athalia
29 Claudius
30 Cleophea .

in Jeruſalem . Matth . 21, 1⸗9.

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Matth 21.

Leo , Kirch .
Zenon , Bi .

Hermenegild

Caliſtus , M .

Mark. 16.

Leo IX, P .
Theotimus
Anſelm
Soter , Caj .
Georg , M .

Joh. 20.

Fidelis
Markus
Amalia

Anthimus , Bi .
Vitalis , M .

Petrus , M .
Catharina v. S .

12

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

13

14

14

14

14

14

14

14

14

14

18

21

2³

Neumond den 1. , un
4½2 Uhr 7 Min . Morg .

Reif und Schneegeſtöber

Erſtes Viertel den 9
um 4 Uhr 35 M. Mor
—Heitert ſich auf .

Vollmond den 15. , u
10 Uhr 35 Min . Abend
—Veränderlich ,

Letztes Viertel den 22
um 4 Uhr 34 Min . Al⸗
—Unfreundlich .

Neumond
6 Uhr 47 Min . Abende

den 30. , un

—Nebel und Wind .

um 7 Uhr 43 Minuten Morgens .
3
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April hat 50 Tage .
Es ziehn die muntein Gaule
Am Pflug die Furchen tief ;
Die Peitſche ſpornt zur Eile ,
Hyſcht ! Hott ! der Pflüger rief .

Wohl aus mit Gottvertrau ' n;

1

Der Landmann ſtreut den Samen

Sprich , Herr , Dein mächtig Amen ,
Daß wir die Aehren ſchau ' n!

** AFPRIIIS . April .
WazlicheNüz A . 3 — — ——iiſch gepflanzten Bäume, bis ſte feſt gewurzeit ſind . Drohen

eine 18 Froſte, ſo pfropft man ſowohl in Spalt als in
krone. Man grabt die im Spätjahr eingegrabenen Feigen⸗
aume, Roſenſtöcke u. dgl. heraus ; bedecktdie Erde zwiſchen
zen alten Erdbeerpflanzen mit Schüttelſtroh , Moos oder
jebrochenen Hanfſtengeln , um die Erde feucht und die Früchte

einlich zu erbalten . — Man ſäet auf Miſtbeeten Kukumern,
Melonen , ſpaniſchen Pfeffer , Liebesäpfel ; im Gemüſegar⸗Wen: Blumenkohl , Roſenkohl, Spargeln , Baſilikum, Endivien

d Kopfſalat aller Art, Welſchkorn, Saubohnen , Runkel⸗
üben (Türnips ) ; Erbſen , ſowohl ſpinnende als niebrig⸗
leibende, können, bis Juni , alle 14 Tage gepflanzt werden.
luf gut zubereitete Beete wird Tabakſamen geſäcet. Man
etzt, des Samens wegen, Zwiebeln, Lauch, Winterrettige ,
üße Rüben aller Art, Kraut, Paſtinaken , untere und obere
Rohlrüben; verpflanzt Schnittlauch , Sauerampfer , Pimper⸗

* iell ꝛc. Man ſaͤet, Ende Monats , Sommerrettige , runde
* veiße und gelbe Rüben , Bind⸗Salat ꝛc. — Der Blumen⸗

lärtner ſäet alle nicht zu zarten Blumen , theilt und ver⸗
„Klanzt die Staudengewächſe .

Unſer Wiſſen iſt Stückwerk, “ hat ſchon in alter

zeit der Apoſtel geſagt , und dieſer Spruch be⸗

auptet noch heute ſeine volle Geltung , trotz aller

Aufklärung ,alles Forſchens und allen Fortſchritts
n der Wiſſenſchaft . Auch heißt es : „ Wer Alles
vüßte , wäre bald reich ; “ doch dahin hat ' s bis

etzt noch kein Sterblicher gebracht . Gäb ' s einen

olchen irgendwo , dann hätten die Kalender⸗

chreiber gut Spiel . Sie würden ſich , wegen des

Wetters , an dieſen Alles Wiſſenden wenden , und

venn der ihnen reinen Wein einſchenken wollte ,
dann würden ihre muthmaßlichen Witte⸗

tungsangaben ſichere , beſtimmte und untrügliche
werden .

Unterdeſſen aber , liebe Leſer und Leſerinnen ,
begnüget euch mit dem vorhergeſagten mut h⸗

maßlichen Wetter . Die Angaben fußen auf
längſt gemachten Berechnungen und Beobach:
tungen , auf dem Einfluß , den der Mond , in ſeiner

vierfachen Geſtaltung , ſeit uralten Zeiten gewöhn⸗
lich ausübt , und haben ſich , der Bote darf ' s ,
ohne der Ruhmſucht beſchuldigt werden zu
können , mit gutem Gewiſſen ſagen , ſchon oft⸗
mals als wahr und gegründet bewieſen . Freilich ,
das Danebenſchießen iſt auch noch in keinem

Jahre ausgeblieben , doch tröſtet er ſich mit dem
Gedanken : „ Wir fehlen Alle mannigfaltig . “

0
1 Der Menſch , der niemals ſich geirrt ,

Vergebens noch geſuchet wird .

15 Das Beſte und Gerathenſte bleibt halt doche
immer , wir laſſen kindlich und getroſt den lieben

—

2

Herrgott walten und ſorgen , und das Wetter
machen nach ſeinem Willen . Wenn ' s auch nie⸗
mals Allen gerade ſo recht iſt , wird es doch gut
ſein ; dem allweiſen Werkmeiſter des Weltalls
haben wir , dem Irrthum unterwor fenen Men⸗
ſchen , ja nicht das Geringſte vorzuſchreiben .
Wenn Er ſpricht , ſo geſchieht ' s; wenn Er gebeut ,
ſo ſteht ' s da .

Der Bote ſchließt ſeinen Vertheidigungsver⸗
ſuch mit einem alten Liedervers , der unſere ganze
Beherzigung verdient . Er lautet :

Wie reich an Gnade , Glück und Segen
Iſt Gottes wundervolle Welt !
Im Sturm , im Sonnenſchein und Regen
Wirkt fort die Kraft , die uns erhält ,
Die , nie veraltend , ſtets erneut ,
Mit tanſend Gaben uns erfreut .

Der Glauben macht ſelig .

Wohl Mancher hat ſchon das auf einem Kärch⸗
lein liegende Waſſerfaß bemerkt , draußen auf
dem ſchönen , geräumigen und gut unterhaltenen

Straßburger Friedhof , Sankt⸗Helenen , auch

Gutleuten genannt , ganz in der Nähe der Woh⸗

nung des ſeit langen Jahren dort waltenden
Todtengräbers . Da der Brunnen des Gottes⸗

ackers weitab liegt vom Häuschen , droben am

Ende der ſchattigen , harzduftenden Tannenallee ,

ſo wird , der Bequemlichkeit halber , das Faß
jeden Morgen am Brunnen friſch gefüllt .



Sonnen⸗Aufgang .
Den 1. um 1
Den 8.
Den 15.
Den 22.
Den 29.

um 4

um 4

Uhr 43 Min.
um 4 Uhr 31 Min.

Uhr 2t Min.
um 4 Uhr 13 Min.

Uhr 6 Min.

Sonnen⸗Untergang .
Den 1. um 7 Uhr 12 Min.
Den 8. um 7 Uhr 22 Min.
Den 15. um 7 Uhr 32 Min.
Den 22.
Den 29.

Evangeliſcher . Römiſch⸗Katholiſcher .

Monds Viertel
und

muthmaßliche Witterung

18.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag
19.

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Der gute Hirte . Joh. 10, 12•16.

1 Phil . , Jacob
2 Athanaſius
3 f Erfindung
4 Florian
5 Gotthard
6 Joh . v. d. lat . Pf .
7 Stanislaus

Ueber ein Kleines u. ſ. w. Joh. 16, 1623 .

8 Rachel
9 Samuel

10 Eugen , Corinna

11 Gottfried
12 Pankratz
13 Servatius

14 Jonas

Joh. 10.

Phil . , Jacob
Athanaſtus

1Erfindung
Monica , W.

Pius V, P .
Joh . v. d. lat . Pf .
Stanislaus , B .

Joh. 16.

Mich. Erſch.
Gregor v. N.

Sophia , M .

Beatrix
Pankratz
Servatius

Bonifacius

SIO

20.

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag
2¹1.

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Jeſus verheißt den Tröſter . Joh. 16, 515.

5 Sophia
16 Monica
17 SSigmund
18 Liberius

19 Othgar
20 Gangolph
21 Conſtantin

In Chriſti Namen bitten . Joh. 16, 23⸗30.

2 Hel. , Julia
23 Deſtiderius
24 Domin . , Johanna
25 Urbanus

26

27 Lucian
28 Wilhelm , ⸗ine

22. Vom Heil. Geiſt u. ſiw . Joh. 15, 26 bis 16, 4.

Montag
Dienſtag

29 Mafiminus
30 Felix
31 Petronella

Joh. 16.

Maximus
Joh . Nepomuck .
Paſchalis , B .

Felix v. Cantorb .

Coͤleſtin , P .
Bernardin , Be .

Hoſpitius , Be.
Joh. 16.

Julia , J .
Deſtderius
Johanna

25 Urban , P .
26

27 Beda , A.

28 Germanus

Joh. 15.

Maximinus
Felix , P .
Petronella , J .

2¹

22

23

24⁴

29

30

31

15

15

15

15

15

15

15

15

15

1

43

45

Die Sonne tritt aus dem Stier in die Zwillin ge , den 2l. um 7 Uhr 41 Minuten Morgens .

2
Erſtes Viertel den 8

Ilum 3 Uhr 47 Min . M.

„ —- Mit Gewitterwolken ,

Vollmond den 15. , ung
6 Uhr 13 Min . Morgens ,
Veräͤnderlich .

1

Letztes Viertel den 22,

1

Warmes Wetter .

um 7 Uhr 41 Min.
um 7 Uhr 48 Min.

6 Uhr 19 M. Morgens ,
—Fruchtbare Witterung o

Neumond den 30. , um
10 Ubr 6, M. Morg .

f 9 Kaben
ö N
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Dlittbeete gefaetenSommerpflanzen , wählt aber trübe Wit⸗9

Mai hat 51 Tage .

Stadt Straßburgs Münſter blicket
Weit in das Land hinein ,
Fünf Dirnen , reichbeglücket ,
Umtanzen hold den Mai ' n !

Sie ſind aus allen Gauen
Des lieben Vaterlands ;
Wie lieblich läßt ſich ſchauen
Der ſchmucke Jungfernkranz !

HAAUs . Qrai .

Man verſetzt die auf den Miſtbeeten und im freien Lande
gezogenen jungen Pflanzen , als Blumenkobl , Kohlrüben ,
Kohk, Kraut , Lauch u. dgl. ; ſäet gelbe Rüben , Spinat ,
Fenchel, Cardons , Sellerie , Sommer⸗Endivien , Escarol ,

Welſchkorn , he Rüben u. ſ. w. Man jätet die in den
bergangenen Monatenangeſäeten Beete aus , bält dieſe
immer feucht: ſo lange aber die Nächte kühl ſind, begießt
man nur Morgens , ehe die Sonne darauf ſcheint ; die früh
zeſäeten Erbſen werden gerührt und bekommen Reiſer ; man
ſtecktBohnen hohe und niedrige, Kürbſen , Kukumern und
Korniſchons. An den im Spätjahr und Frühjahr gepflanzten
Bäumen bedecktman die Erde mit kurzem Miſt , Laub oder
Stroh , damit ſichdie Feuchtigkeit gut erhalt . Bei warmem
Regen nimmt man die F 3

Fenſter und Glocken von den Miſt⸗
beeten; gibt bei Sonnenſchein viel Luft; Blumenkohl , gelbe
Räben, Kopffalat zꝛc. bedürfen jetzt keiner Fenſter mehr.

Int Blumengarten pflanzt man Dahlien , Gladiolen ,
Verbenen, Geranien , Fuchſien, Petunien ꝛc. und die auf

terung dazu; verſetzt die Tabakpflanzen .

Am letzten 15 . Auguſt , dem doppelten Feſt⸗

tag , beſuchte der Bote den ihm lieben Friedhof ,
woſelbſt er einmal , nach vollbrachter Pilgerreiſe ,
auch auszuruhen gedenkt neben theuern Voraͤn⸗

gegangenen , Feierliche Stille herrſchte ringsum ;
der Menſchenſchwarm hatte ſich zum Gänſel⸗

e,Kpiel oder hinunter in die Ruprechtsau gedrängt .
Der greiſe Todtengräber ſaß vor ſeinem Häns⸗
chen mutterſeelenallein , im Schatten des frucht⸗
baren , weitberühmten Rebſtocks , pflegte der nach⸗

mittäglichen Ruhe , und lud den Boten , ſeinen
alten Bekannten , ein , ihm Geſellſchaft zu leiſten .
Da plaudern denn die Beiden lange ungeſtört
miteinander von vergangenen Zeiten , und ſehen

jetzt einige Ueberrheiner⸗Jungfrauen , in rothen
Röcken und Miedern und hellblauen Schürzen ,
durch die Tannenreihen herabkommen , die rechts
und links nach den ſchönen Grabmälern ſich um⸗

ſchauen und ihre Bemerkungen darüber machen .

„ Die kommen gewiß von der Wallfahrt nach

Marienthal zurück, “ meint der Todtengräber ,
„ und haben nicht mit der Eiſenbahn fahren
wollen , was weniger Werth hat . “

Die frommen , freundlichen Dirnen hatten jetzt
den Ausgang des Friedhofs erreicht . „ Wo ſind
denn die netten Jungfrauen her ? “ frägt der
Bote , von jeher ein neugieriger Mann .

„ Von Schutterwald , im Badiſchen drüben

bei Offenburg, “ lautet die Antwort ; „ wir ſind
in Marienthal wallfahrten geweſen . “

Sie waren einen Augenblick ſiehen geblieben ,

und hatten ſogleich das mit einem naſſen Tuche

überdeckte Faß auf dem Kärchlein bemerkt . Es

machte heiß , und die fünfſtündige Fußreiſe auf

ſtaubiger Straße hatte die Kehlen ausgetrocknet .
„Iſt Waſſer in dem Faß da, “ forſcht eines der

rothbackigen , blonden Mädchen , „ und könnten
wir wohl einen friſchen Trunk bekommen ? “

„ Warum denn das nicht und ſonſt Alles ! “

ſagt der gefällige Meiſter Geiß , ſteht auf , holt

einen Krug , geht an ' s Faß , dreht den Hahnen

auf , und das Waſſer ſprudelt ſriſch aus dem

kühlen Behälter . Der gefüllte Krug macht die

Runde , und ſein Inhalt erfriſcht die lechzenden
Gaumen .

„ Das iſt ja köſtliches Waſſer ! “ loben Alle ,

und eine der rothblauen Schutterwaldnerinnen

ſetzt bedeutungsvoll hinzu : „ Wir haben wohl

den Brunnen dort droben an den Tannenbäumen

geſehen , allein trotz unſres großen Durſtes ge⸗

frauten wir uns nicht daran zu trinken , weil ſein

Waſſer von den Todtene herkommt . Dieſes hier

hat vortrefflich geſchmeckt ! “ — Der Bote ſagt

nochmals , wie zu Aufang : „ Der Glauben macht

ſelig le

Unerfüllbare Forderung .

Ein deutſcher Student , der mehr in Aus⸗
ſchweifungen ſich herum trieb und tüchtig kneipte ,

als den Studien oblag , wurde zum Kanzler der



Sonnen⸗Aufgang. 2 7 Sonnen⸗Untergang.i — 5 Den 5. um 7 Uhr 55 Min.Den 3 . um 4 Uhr 2Min . NI 5 —— ü 5Oen 12. um 3 Uhr 59 Min. 9 —3 — 6 — 4 um 11 5 1Den 19. um 3 Uhr 50 Min.
Ba 8 15 5 Uhe 4 2Den 26. um 4 Uhr 0 Min. *

EI 8 en 26. u

Tages . Monds⸗Viertel
länge . und

Evangeliſcher. Römiſch⸗Katholiſcher . St . W. muthmaßliche Witterung .

Mittwoch 1 Nicodemus

Donnerſtag [ 2 Marſilius
Freitag 3 Erasmus Clotildis 15 50
Samſtag 4 Eduard Quirinus 15 52
23. Tröſter und Chriſti Frieden. Joh . 14, 23⸗31. Joh. 14. S5 15 52

15 5 Erſtes Viertel den 6,Aee, ee 6e0
Mittwoch 8 Metardus Metardus15 57

Donnerſtag 9 Gerhard Felieianus , M . 15 5

Freitag 10 Onophrion Margaretha 15 58
Samſtag 11 Barnabas Barnabas 16 0

74.24. Jeſu Geſprach mit Nicodemus. Joh .3, 115 . Matth . 26.

55
Mann

12 12 16

8Montag 13 Ankon v. Padua 13 Anton v. Padua 16
Dienſtag 14 Heliſeus 14 Baſilius , Bi . 16
Mittwoch 15 Arthur / Modeſtus15 Vitus , Modeſtus 16
Donnerſtag 16 Adolph , Juſtin . 16 16

Freitag 17 Volkmar 17 Avitus , Abt . 16
Samſtag 18 Joſaphat 18 Mare . Mareellus 16
25. Lazärus und det reiche Mann. Lük. 16, 19. 31. Luk. 14.

19 ( Gervaſius 19 2Gerv . , Prot . ſ16
Montag 20 Regina 20 Sylver . 16

Dienſtag 21 Hoſeas 31 Moyſus 16
Mittwoch 22 Achatius 22 Paulinus 16
Donnerſtag 23 Bafilius 23 Edeltraut 16
Freitag 24 Joh . d. Taͤnfer 24 Herz⸗Jeſu⸗Feſt 16
Samſtag 25 Sidonta 25 Wilhelm , Abt 116
26. Das große Abendmahl . Lukas 15, 162ʃ. Luk. 15.

26 Johann , Paulf26 Johann , Paulſis
Montag 27 7 Schlaͤfer 27 Crescentius 16
Dienſtag 28 Benjamin , Ida 28 Irenaͤus 16
Mittwoch 29 Peter , Paul 29 16
Donnerſtag 30 Siegfried 30 Pauli Gedaͤchkn. J16

Invencius 10 46

Mareellinus 15 48

Robert⏑
ο
ο

—

—

Vollmond den 13. , um
1 Uhr 57 Min . Abends.
—Heiteres Wetter .

O˙ο

Letztes Viertel den 20. ,
um 9 Uhr 43 M. Abends⸗
—Wind und Regen .

—
E

E

Neumond 91 28. , um
11 Uhr 43 Min . Abends.
—Anhaltend ſchön .

Weil das Feſt Petri und Panli auf den Sonntag verlegt wird , ſo verlegt ſich auch der Faſttag auf den Samſtag.
Die Sonne teitt aus den Zwillingendin den Krebs „den 2 . um 4 Uhr 5 Minuten Abends . —Längſter Tag.
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Brachmonat hat 50 Tage .

—
=

Die fetten Wieſen glänzen
In bunter Farbenpracht ;
Run dengelt ſcharf die Senſen ,
Und ſchwinget ſie mit Macht .

Und ladet hoch den Wagen
Mit würzig⸗duft ' gem Heu ,
Die Rinder , mit Behagen ,
Thun gütlich ſich dabei .

Wies . Srachmonat .

Man ſetzt Bohnen ſpäte Erbſen , ſäet ſpäten Kopffalat ,
Endivien , Rüben, Blumenkohl , Brokoli , Spinat , lange
Rettige, frühe Bodenſeerettige . Man verſetzt Kohl, Sprof⸗
ſenkohl, Blaukobl , Sellerte , Salat , Endivien , Cardons ,
Zwiebeln , Lauch u. ſ. w. ; den Bohnen werden Reiſer ze⸗
eben. Wenn die über Winter geſetzten Zwiebeln Blüthen⸗3325 treiben , bricht man ſie heraus ; die, deren Stengel

vertrocknen, nimmt man heraus und bewahrt ſie an einem
luftigen Ort . Man ſammelt Samen von Acker⸗und Gar⸗
tenkreſſe, Kerbelkraut , Frührettigen , Spinat u. ſ. w. Von
den Erdbeeren , die man nicht vermehren will , werden die
Ranken abgenommen; man jätet und rührt die angefäeten
und angepflanzten Beete, verziebt die gelben Rüben , häu⸗
felt die Kattoffeln , rühtt das Welſchkorn. — Auf den Wie⸗
ſen iſt , 10 bis 12 Tage vor dem Mähen , die Bewaſſerung
einzuſtellen und das Gras abzumähen , wenn et in der
größten Bluͤtheiſt . Wo das Gras dünn iſt , muß man hin

Die Reben werden angebunden und die unnöthigen Triebe
ausgebrochen; an den Pfirſichbäumen geſchieht das namliche.

und wieder Büſchel ſtehen laſſen, damit der Samen aus fällt .
8

Univerſität gerufen , dem er von ſeinen Eltern be⸗
ſonders anempfohlen worden . Der Kanzler , ein
wackerer Mann , hielt dem leichtſinnigen Men⸗
ſchen eine tüchtige Strafpredigt , ermahnte ihn
dringend und väterlich zur Beſſerung , und ſagte
ſchließlich : „ Das beſte , ſunger Freund , was Sie
thun können , iſt , daß Sie den alten Adam er⸗
ſäufen . “

„ Ach , Herr Kanzler, “ klagte der Student ,
s geht nicht ! Hab ' s ſchon probirt ! Aber das
Luder kann leider ſchwimmen ! “

Waſſer und Wein .

En einem Lehrerverein gebichtet und vorgeleſen . )

Waͤr' es beſſer Waſſer trinken ,
Als ein Gläschen guten Wein ,
O ſo müßten unſre Gänſe
Längſtens Philoſophen ſein !
Da ſie aber Gänſe bleiben
Bei des Waſſers Ueberfluß ,
Schließ ich, daß, um klug zu bleiben ,
Man ein Gläschen trinken muß .

Vorläufige Friſur .

Langes , volles und dichtes Haar , gleichviel
von welcher Farbe , iſt eine der ſchönſten Zierden
des weiblichen Geſchlechts , und ſteht daher auch
in großer Achtung . Wenn der Bote ein loſes ,
böſes Maul hätte , ſo würde er ſagen , daß , in

dieſer Beziehung , die Kunſt und die Geſchicklich⸗
keit der Haarkräusler oft gewaltig nachhelfen
müſſen , um die Chignons , die geflochtenen Zöpfe
und die armslangen , auf den Rücken hinab⸗
hängenden und im Winde wogenden Locken in
teſpectabler Größe und Umfang zu Stande zu
bringen , und daß da gar oft Haare zur Schau

getragen werden , die nicht auf dem eigenen
Kopfe gewachſen ſind , und deren Urſprungbis⸗
weilen ziemlich verdächtig und durchaus nicht
einladend iſt . Er hütet ſich aber wohl , derlei kitz⸗
liche Sachen auszukramen , denn er müßte be⸗

fürchten , eine oderdie andere ſeiner , lieben Leſe⸗
rinnen könnte ihm darob gram werden . Er
will nur ein Stücklein erzählen , das ihm aus

ſicherer Quelle zu Ohren gekommen .
Eine geſchickte , flinke und fleißige Haarkräus⸗

lerin kommt jeden Morgen in ein Haus , wo⸗
ſelbſt ſie der Familienmutter den Haarwuchs
künſtlich ordnet , bri welchem fremdes , vielleicht

gar ausländiſches Gewächs , nachhelfen muß ,
um etwas Erhebliches zu Stande zu bringen . Iſt
nun die Hausfrau gerade , durch eine oder die
andere Urſache , verhindett , ſich gleich den Hän⸗
den der Haarkräuslerin zu überlaſſen , ſo nimmt

dieſe die falſchen , am Abend vorher abgelegten
Zopfe, und bringt ſie vorläufig wieder in gehö⸗
rige Ordnung . Solches geſchah mehrmals ſchon
im Beiſein des muntern und aufgeweckten Töch⸗

terleins , das letzthin , ganz unbefangen und in

kindlicher Einfalt die Bemerkung machte : „ Es



Sonnen⸗Aufgang. Sonnen⸗Untergang .
Den 3. um 4 Uhr 5 Min. Den 3. um 8 uhr 3 Min.
Den 10. um 4 Uhr 10 Min. Den 10. um 7 Uhr 59 Min.
Den 17. um Uhr * Min. Den 205 0 —5 54 Min.
Den 3t. um t Ube 31 Mil.

Ahe Monds⸗Viertel
ange . und

Evangeliſcher. Römiſch⸗Katholiſcher . St. M. muthmaßliche Witterung ,

Freitag 1 Theobald 1 Theobald , E . 16 1

Samſtag 2 Mariaͤ Heimſuch . ] 2 16 0

. Vom verlornen Schafe. Lukas 15, 110. Luk. 5.

3 Rebecegn 3 Anakolius , Bi . 15 59

Montag 4 Ulrich 4 Ulrich , B . 15 68

Dienſtag 5 Demetrius 5 Zoe , M. 15 57

Mittwoch 6 Cornelius 6 Goar , Einſ . 15 656
Falheß 9 . den 6,

Donnerſtag 7 Willibald . 7 Petrus Forrer . ts 55/ —Berändennc
Manz

Freitgg 8 Kilian 8 Eliſabeth , Kan . 15 53

Samſtag 9 Cyrillus 9 Zenon , M. 1852²

28. Vom Balken und Splitter . Luk. 6, 3642 . Matth . 5.

10“ Engelhard 10 5,Ruffina , J . M. 15 50

Montag 11 Fintanus 11 Pius , P . M . 15 49

Dienſtag 12 B Chriſtoph 12 Johann Gualb . [15 48] Vollmond den 12. , Un

Mittwoch 13 Margaretha 13 Anacletus , P . ſts 4610
fl98 45 Nin . Abends

Donnerſtag 14 Heinrich 14 Bonaventura 15 44

Freitag 15 Emma 15 Heinrich , Kaiſ . 15 42

Samſtag 16 Juſtine Sundst . Anf. 16 Scapulirfeſt 15 40

29. Petri Fiſchzug und Verufung . Luk. 5, 111. Matth . 8.
17 Alexius 17 Alexius , Be . 15 39

Montag 18 Arnolph 18 Friderieus , B 15 36

Dienſtag ( 19 Rufnus 19 Vincenz v. Paulaſts 34

Mittwoch 20 Elias 20 Margaretha , J . ſ1s 32] Letztes Viertel den 20 ,

Donnerſtag 21 Vickor 21 Viktor , M . 16 30 un ſlilttes Welte⸗
Ab.

Freitag 22 Magdaleng 22 Magdalena 15 48

Samſtag 23 Apollinarius 23 Apollinarius , M. ſ15 45
30. Phariſäer Gerechtigkeit. Matth . 5, 2026 . Matth . 7.

24 Chriſtina 2⁴ 15 42 9Montag 25 Jakob , Chriſtoph 25 Jakob , Chriſtoph [15 40

Dienſtag 26 Anna 26 Anna , Mutter M. ſts 18] Neumond den 26. , um
Mittwoch 27 Ladislaus 27 Pantaleon , M . 15 16ſ11 Ubr 27 Min . Morg.
Donnerſtag 28 Pantaleon 28 Nazarius , M . ts 12/—Zielt auf Gewitter .

Freitag 29 Beatrix 29 Martha , J . 15 10
Samſtag 30 Samſon 30 Abdon , M . 16
31 . Zeſus ſpeiſet 4000 Mann. Markus J, 19 . Luk. 16.

31Germanus 31. 8 . Ignat . Lojola 15 3

Die Sonne tritt aus dem Krebs in den Löwen , den 23. um 2 Uhr 57 Minuten Morgens .
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Beumonat hat 51 Tage .
Der Juli⸗Sonne Gluthen ,
Sie machen laß und matt .
Doch in den kühlen Fluthen
Erquickt und ſtärkt ein Bad .

Behntſam kühne Schwimmet ,
Schon Mancher fand den Tod ;
Es nahet ja nicht immer
Ein ſichres Rettungsboot .

LitUs . Seumonat .

rüben⸗Stöcke,
u. ſ. w. reif
noch die für

Wenn der Samen der ausgeſetzten Ko
Kraut, gelben R beln,
iſt, w f
den ve
men S.
Bobnen Einmachen , rührt und jätet öfters , beſonders
bei trocke Wetter ; bindet den Bindſalat und Endivien ,
wenn ſolcher ſtark genug iſt.

Int 2 ie Hyazinthen , Tulpen ,
Crocus n u. ſ. w. aus der Erde ge⸗
graben und a aufbewahrt .Man ſam⸗
melt die reife en, rü oft als möglich die Aſtern,
Levkoyen u. dgl. Ende Monats fängt man an Roſen zu
oeutiren ; ſäet den Samen zu zweijährigen Pflanzen , als
Zpomopſis, H arum , Campanula , Stangenroſen ꝛc.

Wenn die 1 n abgemähet ſind, muß man die Bewäf⸗
ſerung wie ichten und ſie bis zum Krummet⸗Maähen
unterhalten . Spalier⸗Obſtbäume werden fleißig unter⸗
ſucht, die unnützen Aeſte herausgebrochen und an den zu
ſtarten Zweigen die Spitzen abgepfetzt.

iſt doch gut , daß Mama ihre ſchönen Zöpfe
vom Kopf nehmen kann , weil ſie nicht ange⸗
wachſen ſind , ſonſt hätte ja die Jungfer Liſette
nichts zu thun , wenn Mama nicht gleich zum
Friſiren bereit wäre ! “

Gegenſeitige Höflichkeit .

Zwei alte Jugendfreunde , die einander , ſeit
langen Jahren ſchon , nicht mehr geſehen hatten ,
trafen ſich ganz unverhofft bei einem großen
Volksfeſte . Nach herzlicher Begrüßung und
kräftigem Händedruck , wurde beim Schoppen
von vergangenen Zeiten geſprochen , und einer er⸗
zählte dem andern wie ' s ihm ſeitdem ergangen .
Obgleich der Fritz ebenkeine ſchlechten und ſorgen⸗
vollen Tage durchgemacht hatte , waren ſeine ,
früher ſo ſchönen , ſchwarzen Haare , ſchon ſturk

rau geworden , während der blonde Karl noch
ein einziges weißes Härlein zur Schau trug⸗

„Aber , hör ' einmal , Freund Fritz, “ ſagte er ,
von unten hinauf ſeinen Haarwuchs muſternd ,
„ wie ich ſehe , ſchaut der Eſel ſchon ſtark bei
dir heraus ! “

Der durch dieſes unerwartete Kompliment
durchaus nicht geſchmeichelte Fritz , entgegnete
lachend, doch ziemlich trocken : „ Nichts für ungut ;
aber beidir , Freund Karl , ſteckt der Langohr nech
ganz drinn ! Das iſt der einzige Unterſchied . “

Der wohlthätige Herr⸗

Als die Zeitungen und das Wochenblatt von
Straßburg voriges Jahr die Namen der Perſonen
veröffentlichten , welche milde Gaben eingeſandt
hatten für die Armen⸗Lotterie , ſagte Fran Lisbeth
in einer Bäckerſiube , als eben die Rede war von
dieſen vielfachen , oft ſehr koſibaren geſchenkten
Sachen : „Trotz aller Gaben , bleiben doch Alle
weit hinter dem Herrn Anonym zurück . Den
möchte ich gern kennen ! Das muß ein gar reicher
und wohlthätiger Herr ſein , denn auf jeder Liſte
ſteht ſein Namen regelmäßig , und oft mehr als
nur Ein Mal ! Dem macht ' s Keiner nach ! “

— —-——L

Schuſterwitz .

Kauft ſich da letzthin der Hans ein Paar ſolide
und tüchtig beſchlagene Schuhe in der Kurben⸗
gaſſe , in welcher die Fußbekleidungsbuden , noch
aus der Zeit des Kaiſers Sigismund herſtam⸗
mend , immer ſeltener werden ; auch bekommt
man nicht mehr , wie dazumal , ein Paar Schuhe
für vierzehn Pfennige . Ganz ſtolz und vergnügt
ob ſeines Ankaufs hält der Hans ſeine neuen
Sonntagsſchuhe in der Hand , und ſagt im Fort⸗
gehen : „ Ich will jetzt ſehen , Meiſter , ob Iht
mir da gute und langdauernde Waare geliefert
habt , und ob ich Euch noch andere Kunden aus
meinem Dorfe zuſchicken darf mit gutem Ge⸗
wiſſen . “



Sonnen⸗Aufgang .
Den 7. um 4 Uhr 44 Min.
Den 14. um 4 Uhr 59 Min⸗
Den A. um 5 Uhr 3 Min.
Den 28. um 5 Uhr 12 Min.

Sonnen⸗ - Untergang .
Den 7. um 7 Uhr 26 Min.
Den 14. um 7 Ubhr15 Min.
Den 21. um 7 Uhr 2 Min.
Den W. um 6 Uhr 49 Min.

Evangeliſcher . Römiſch⸗Katholiſcher .

Tages⸗
länge .

St. M.

Monds⸗Viertel
und

muthmaßliche Witterung .

Montag 1 Petri Kettenf . 1 Petri Kettenf .

Dienſtag 2 Emanuel , Steph . ] 2 Stephan , P .
Mittwoch 3 Weiprecht 3 Stephan , Erf .
Donnerſtag4 Emil , lie 4 Dominicus , Be .

Freitag 5 Oswald 5 Maria Schnee
Samſtag 6 Sixtus 6 Verklaͤr . Chriſti

N. Die falſchen Propheten . Matth . 7, 1523 . Luk. 10.

7 g. Afra 7 9 . Cajetan , Be .

Montag 8 Herebert 8 Cyriacus , M .

Dienſtag 9 Romanus 9 Romanus , M.

Mittwoch 10 Laurentius 10 Laurentius , M .

Donnerſtag 11 Thillemann 11 Suſanna , J .
Freitag 12 Clara 12 Clarg J .
Samſtag 13 Hipyolytus 13 Hipvolyt , M.

386. Der ungerechte Haushalter⸗ Luk, 16, 189. Luk. 18.

14 9 . Euſebius 1⁴ Euſebius
Montag 15 15

Dienſtag ſt6 Jacobea 16 Rochus , Be .

Mittwoch 17 Patlentia 17 Hieronimus
Donnerſtag 18 Roſing 18 Heleng , Kaiſ .
Freitag 19 Sebald 19 Joachim
Samſtag 20 Bernhard 20 Bernhard , Abt

31. Jeſus weint über Jeruſaleim . Luk. 19, 41- 48.
5

Mark. 7.
21 Anaſtaſius 21 Franzisea Ch.

Montag 22 Symphorian 22 Symiphorian
Dienſtag 23 Zachaͤus 23 Philipp Benitt
Mittwoch 24 Bartholomaͤus 24 Vartholomaͤus
Donnerſtag 25 Ludwig , Luiſe 25 Ludovicus , Koͤn .

Freitag 26· Sara 26 Zephirin
Samſtaa 27 Caͤſar dnidet 27 Caͤſar Ande ,
35. Phariſäer und Zöllner . Lut. 18, 9- 14, Luk. 10,

28 (. Alfred, Auguſt 28 12 Auguſtinus
Montgg 20 Johan . Euthaupt . 290 Johan . Enthaupt .
Dienſtag 30 Ifrael 30 Fiaerius Ein. .
Mittwoch 31 Raphael 31 Raym . , Raphael

15

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

14

13

13
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Erſtes Viertel den 4,

ſum 9 Uhr 1 Min . Morg, .
— Heiß .

Vollmond den 11. , um
9, Uhr 23 Min. Morg .—
Anhaltende Hitze .

Letztes Viertel den 19. ,
zlum 8 Uhr 10 M. Morg .

— Gewitter .

Neumond den 26. , um
9 Uhr 35 Min . Abends .
—Große Hitze .

Die Sonne tritt aus dem Löwen in die Jungfrau den B. um 9 Uhr 31 Minuten Morgens .
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Das volle Kornfeld wallet ;
Die Aehren biegen ſchwer ;
Der Schnitter Danklied ſchallet ,
Sie ziehen froh daher !

Auguſtmonat hat 31 Tage .
Wie ſchmeckt, wenn ſie ermatten
Von arger Hitze Druck ,
In Baumes kuͤhlem Schatten
Ein kräftig Mahl , ein Schluck !

AuGusrus . Auguſt .

Man ſäet Spinat , Herbſt⸗ und Winterrettige , Zwiebeln ,
Herbſtrüben , Rebſalat , Federkohl, Winterkobl⸗ Schnittkobl ,

＋ Kraut , Mailändiſches , Zuckerhutkraut ꝛc. Gelbe
küben für den Frühling , Kerbelkraut , Peterſilien , und was

im vorigen Monat geſäet worden iſt, wird an warme Plätze
verſetzt. Man ſetzt Endivien für den Winter , häufelt den
Sellerie ; der reife Samen der Gemüſe und anderen Pflan⸗
zen wird ſorgfältig abgenommen und bei Regenwetter ge⸗
reinigt . Mit dem Oculiren wird den ganzen Monat fortge⸗
fahren; man fängt mit den Kirſchen an, dann Pflaumen ,
Abrikoſen; Pfirſiche auf Pflaumen oder Mandeln erſt im
September ; Birnen , Aepfel u. dgl. ; bei Regenwetter darf
aber dieſe Arbeit nicht gemacht werden.

Auf den Feldern ſoll man den Hafer nicht zu lange auf
den Schwaden liegen laſſen, Flachs und Hanf, wenn ſie reif
ſind, ausraufen , Kleeſamen einbringen , die Winterrüben
gleich nach der Getreide⸗Ernte ſäen. Man macht Ableger
von Johannisbeeren , Stachelbeeren und Zierſträuchern ;
Stecklinge von Monatroſen , Verbenen, Geranien , Fuchſien
u. dgl. ; die Dahlien werden oft begoſſen.

„Ich geb' Euch mein Ehrenwort drauf, “
verſichert der Schuſter , „ daß , wenn Ihr meine
Schuhe immer nur ſo tragt , wie in dieſem
Augenblick , dann habt Ihr Euer ganzes Leben⸗
lang daran , und wenn Ihr ' s auch auf hundert
Jahre brächtet , oder gar ſo alt würdet wie Me⸗
thuſalem. “

Das Bartſcheeren .

Ein armer , alter Mann , dem ' s am nöthigen
Geld fehlte um ſich raſiren zu laſſen , trat in die
erſte, beſle Bartſtube , mit der demüthigen Bitte ,
Im umſonſt , oder um Gotteswillen , die über⸗
flüſſigen Haare aus dem Geſicht zu ſchaben . Der
Barbier war bei guter Laune und eben unbe⸗
ſchäftigt , nahm des Alten Bitte zu Herzen , ſeifte
ihm Kinn und Backen ein , griff zu ſeinem ſiumpf⸗
ſten Raſirmeſſer und durchfurchte damit die
Haut des armen Schlachtopfers , daß ihm vor
Schmerz und Weh Hören und Sehen verging ,
und er mit Gewalt ſein Wehgeſchrei zurück⸗
halten mußte .

Mittlerweile begann ein Hund jämmerlich
draußen auf der Straße zu heulen und zu winfeln .
Was mag dem armen Thier wohl geſchehen
ſein 2Averwundert ſich der Baꝛ bier , indem er juſt ,
nach vollbrachter Arbeit , das nicht unblutige
Meſſer abtrocknet .

Mit Schmerzensthränen in den Augen , meint

der Alte : „ Der wird halt vermuthlich auch um
Gotteswillen raſirt werden ! “

Die vergeßliche Schneidersfrau .

Ein fleißiger Schneidermeiſter nadelte des

Samſtags ſo wacker an einem Rock , den er auf
den Sonntag verſprochen hatte , daß ihm unver⸗
ſehens der Faden ausging . In dieſer Noth ſchickte
er ſeine Frau fort in den Bändelladen , um friſchen
Zwirn zu holen , und gab ihr die bereits genähte
Rückſeite des Rockes mit , damit ſie die rechte
Farbe des benöthigten Fadens beſſer ausſuchen
könne . Solches geſchah , und in aller Eile , ohne
lange zu ſchwatzen , kehrte die Schneiderin wieder

heim , bemerkte aber im großen Eifer nicht , daß
ſie das mitgebrachte Rockſtück auf der Laden⸗
bank liegen gelaſſen . Sie war halt von Natur

ziemlich vergeßlich .
Ganz athemlos ſtürzte ſie nach wenigen Mi⸗

nuten wieder in den Laden herein und rief in

größter Verlegenheit : „ O Jemine ! i habb vori

myn Hintertheil vergeſſe ! “

Zahlenaufgabe⸗

Von einem ungenannten und unbekannten
Rechenmeiſter kam dem Boten ein Brief zu, mi
dem Erſteiner Poſtſtempel , in welchem ein fein



Sonnen⸗Aufgang .
Den 4. um 5 Ubr 2 Min.
Den 11. um 5 Uhr 32 Min.

Sonnen⸗Untergang .
Den 4. um 6 Uhr 35 Min⸗
Den 11. um 6 Uhr 20 Min.

Den 18. um 5 Uhr 42 Min. Ten 18. um 6 Uhr 5 Min.
Den 25. um 5 Uhr 52 Min. Den 25. um 5 Uhr 50 Min.

Monds⸗Viertel
und

muthmaßliche Witterung .

Tages⸗
länge .

Römiſch⸗Katholiſcher , [St.Evangeliſcher .

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

1 Egidius , Verenag

2 Abſolon
3 Manſuetus

— Adelphus , Bi . 3 25

Stephan , Kg.
Manſuetus , B.

36. Vom Taubfl

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

37, Der barmherzi

Mon tag
D ieſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

38. Die zehn A

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

ummen. Markus 7, 31⸗37.

4 Moiſes
5 Achilles

6 Magnus
7 Cunigunda

8 Mariaͤ Geburt

9 Alphons , Loth
10 Sibylla

ge Samanriter. Luk. 10, 23-37.

11 Chriſtmann
12 Tobias

13 Maternus

14 Erhoͤhung
15 Nicodem . , Betty
16 Eugenius
17 Lambert

usſätzigen. Luk. 17, 11-19.

18 Rich . , Melan .
19 Eſther
20 Juſtus
2¹ Matthaͤus
22 Mauritius

23 Adolyh
24 Robert

39. Der ungerechte Mammon. Matth . 6, 243ʃ.

S

ο
οο

ο

11

12

13

14

15

16

17

8

19

2⁰

21

22

23

2⁴

Luk. 17.

Rofſalia , J .
Laurent . , Juſtus
Zacharias , B .

Regina , J .

Gorgonius , M .

Nicolaus v. Tol .

Matth . 6.

Namen Mariaͤ
Vona

Maternus , Bi .

Erhoͤhung
Nicodemus , M .

Cornel . , Cyprian .
Franz . Wundm .

Lül 7.

Richardis
Jaunarius
Euſtachius

Matthaͤus
Mauritius

Linus

Maria d. Gnad .

Luk. 14.

12

12 42

12

2

12

12

12

12

12

12

12

12

Erſtes Viertel den 2,
um 2 Uhr 7 Min . Ab. —
Warmes Wetter .

Vollmond den 9. , um
310 Uhr 31 Min . Abends .

—Feuchtes Wetter .

Letztes Viertel den 18 ,
um 1 Uhr 39 M. Morg .
—Heiter .

25⁵ Cleophas
26 Cyprian
27 Cosmas , Dam .
28 Wenkeslaus
29 Michael
30 Hieronymns

2³⁵

26

4
28

29

30

Firminus , Vi . 12
Juſtina , J . M . (11
Cosmas , Dam . ( 1

Wenceslaus 11
Michael , Erz . 1t

Hieronymus 11

. Neumond den 25. , um
6 Uhr 43 Min . Morg . —

3Anhaltend ſchön .

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag

—

2

Die Sonne tritt aus der J ungfrau in die Wage , ben B. üm 6 Uhr 18 Min. Morgens . — Tag⸗ unb Nachtgleiche.
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Berbſtmonat hat 50 Tage .
Das Spätjahr naht; gereifet
Iſt wohl der Bäume Frucht ;
Das Entenpärchen ſtreifet
Auf grünumſchloſſ ' ner Bucht .

21

Wie labt die muntern Kinder
Des Obſtes Zuckerſaft ,
Das ſelbſt im rauhen Winter
Noch ſtille Luſt verſchafft .

SEPTREUuURHER. Herbſtmonat .

Im Küchengarten ſetzt man die im vorigen Monat ange⸗
gebene Arbeit fort, ſaet Winter⸗Kopffalat und Blumenkohl
an geſchützten Lagen, um im Frühjahr zu verpflanzen ;
Norkſches Kraut , Zuckerhut Krant, Kopfkohl und andere im
Winter ausdauernde Arten , Skorzoneren , gelbe Rüben ,
Kreſſe u. ſ. w. Man pflanzt Artiſchoken, Cardons , Erdbee⸗
ren; häufelt den Sellerie , bindet Endivien , verſetzt Fe⸗
derkohl und andere im Auguſt ausgeſäete Arten. Obſt⸗
bäume unt Weinſtöcke, deren Früchte zu viel mit Blättern
bedeckt ſind, werden abgeblattet , um den Früchten mehr
Farbe zu geben und die Reifezeit zu befördern ; man berei⸗
tet die Löcher für die im folgenden Monat zu pflanzenden
Bäume. Die im Juli und Anfangs Auguſt oeulirten Roſen⸗
ſtöckeund andere werden aufgebünden. — Die frühen Obſt⸗
ſorten werden 8 bis 10 Tage vor ihrer vollkommenen Reife
abgenommen, eben ſo lang an einen luſtigen Ort gelegt, bis
die ſtärkſte Gährung vorüber iſt , dann an einem trockenen
geſchloſſenen Orte aufbewahrt .

Im Blumengarten kann man Ende dieſet Monats an⸗
fangen Blumenzwiebeln zu pflanzen.

und künſtlich ausgedifteltes Rechnungs⸗Exem⸗
pel ſteht , das der Einſender im Kalender für
1870 eingerückt zu haben wünſcht . Gern erfuͤllt
der Bote die beſcheidene Bitte . Alſo , aufgepaßt
und nicht gelacht ! Hier folgt die Aufgabe :

Ein Weinhändler kaufte verſchiedene Wein⸗
ſorten : 45 Ohmen Klewener ; 35 Ohmen Rothen ;
28 Ohmen Knipperle ; 24 Ohmen Gemeinen ,
und bezahlte dafür 1632 Fr . 80 Ct .

Sodann : 48 Ohmen Klewener ; 40 Ohmen
Rothen ; 32 Ohmen Knipoerle ; 30 Ohmen Ge⸗
meinen , um 1842 Fr . 40 Ct .

Ferner : 52 Ohmen Klewener ; 48 Ohmen
Rothen ; 35 Ohmen Kniypperle ; 34 Ohmen Ge⸗
meinen , für 2074 Fr . 20 Ct .

Endlich noch : 56 Ohmen Klewener ; 52
Ohmen Rothen ; 40 Ohmen Knipperle ; 38
Ohmen Gemeinen , zum Preis von 2276 Franken .

Jetzt handelt ſich ' s darum , auszurechnen , wenn
man' s wiſſen möchte , wie viel der Ohmen von
jeder Weingattung gekoſtet hat . Solches that
der geſchickte und geduldige Korreſpondent aus

dem Erſteiner Kanton , und damit die rechnungs⸗
fähigen Kalenderleſer ſich nicht allzufehr darüber
den Kopf zerbrechen müſſen , ſo gibt der gefällige
Mann die Löſung der Aufgabe ganz klar und
gereint , und ſetzt hinzu : Wenn einer die Rech⸗

3 nachmachen will , ſo wird er das nämliche
nden .

Alſo : Ein Ohmen Klewener koſtet 14 Fr . 40
Ct . — Ein Ohmen Rother : 12 Fr . 80 Et . —

— —
Ein Ohmen Knipperle : 10 Fr . 60 Ct . und ein
Ohmen Gemeiner : 10 Franken . Iſt ' s recht ſo ?
Ja , der Bote hat ' s nachgerechnet und ganzrichtig
gefunden . Schön Dank dem geſchickten Rechen⸗
meiſter !

Biſchof und Banquier .

Der ſieinreiche , vor etlicher Zeit in Paris ver⸗
ſtorbene iſraelitiſche Banquier , Baron James
von Rothſchild , war einſt bei einem hochgeſtellten
Staatsbeamten zum Mittageſſen eingeladen
worden . Ehe die Mahlzeit begann , wurde in
einem an den Speiſeſaal ſtoßenden Zimmer eine

kurze Unterhaltung von den Eingeladenen ge⸗
pflogen . Baron von Rothſchild war eben im Ge⸗

ſpräch begriffen mit einem Herrn Biſchof , als
ein Diener ankündigte , das Eſſen ſei aufgetragen .
Aus zarter Höflichkeit und Hochachtung wollte
der Banquier dem geiſtlichen Würdenträger den
Vortritt laſſen , und ſagte , ſich verneigend : „ Nach
Ihnen , Hochwürden ! “

„ Nicht doch, “ war des Biſchofs Antwort ,
„ gehen Sie zuerſt , Herr Baron ! “

„ Mit nichten

„ Ich bitte darun ! “
Vor allzugroßer Höflichkeit wollte Keiner nach⸗

geben , und die Suppe hätte kalt werden können ,
wenn der ehrwürdige Prälat , um allen Wider⸗
ſiand zu beſiegen , nicht endlich mit dem triftigen
Grund gekommen wäre : „ An Ihnen iſt ' s zuerſt ,



Sonnen⸗Aufgang .
Den 2. um 6 Uhr 2 Min.
Deu 9. um 6 Uhr 13 Min.

Den 16. um 6 Uhr 23 Min.
Den B. um 6 Uhr 3( Min.
Den 30. um 6 Uhr 44 Min.

Sonnen - Untergang .
Den 2. um 5 Uhr 396Min.
Den 9. um 5 Uhr 31 Min.
Den 16. um 5 Uhr 7 Min.
Den B. um 1 uhr 51 Min.
Den 30. um 4 Uhr 42 Min.

Evangeliſcher . Römiſch⸗Katboliſcher .

Monds⸗Viertel
und

muthmaßliche Witterung .

Samſtag
40. Vom ZJüngli

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

1 Remigtus
ug zu Nain. Lukas 7, 11- 17.

2 Leodegarius
3 Arnold

Ag Franciskus
5 Aurelia

6 Abdias

7 Juditha
8 Plaeidus

1 Remigtus , Bi.
Matth . 22.

2

3 Gerhard , Abt

4 Franeciskus , Be .

5 Plaeidus , M .

6 Bruno , Fides
7 Marcus , P .
8 Brigitta , W.

41. Vom Wafferfüchtigen . Lukas 14,1 - 11.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

9 Dionyſtus
10 Gedeon

11 Burkhard

13 Pauline
14 Calixtus
15 Hartwig

42. Das vornehmſte Gebot. Matth . 22, 3- 46 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

16 Gallus

17 Joel
18 Lucas

19 Ptolomaͤus
20 Wendelin

21 Urſula
22 Cordula

12 Maxim . , Mathilde

Matth . 9.

10 Franetsk . Borg .
11 Aemiliantts

12 Walburga , J .
13 Eduard , Koͤn .
14 Calixtus , P .
15 Thereſta , Aur .

Matth . 22.

16 Gallus , Abt

17 Hedwig , W.

18 Lucas , Ev .

19 Petrus v. Aleant .

20 Wendelin

21 Urſula ,J . M .
22 Cordula , F .

9 Dionyſtus ,Bl.

43. Vom Gich

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

tbrüchigen. Matth . 9, 4⸗8.

23 Severin

24 Salomea
25 Criſpinus
26 Amandus
27 Sabina

28 Simon , Judas
29 Nareiſſus

44. Die königliche Hochzeit. Matth . 22, L-I1.

Montag
30 Hartmann

31 Wolfgang

Joh. 4.

23 Severinus
24 Salomea
25 Criſpinus
26 Amandus , Bi .

27 Frumentius , B .
28 Simon , Judas
29 Nareiſſus , Bi

Matth . 18.

30 Lucanus
31 Wolfgang

11

11

11

9

9

Die Sonne tritt aus der Wage in den Scorpion , den 3 . um 2 Uhr 44 Minuten Abends.
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Erſtes Viertel den 1. ,

um 9 Uhr 28 Min . Ab.
—Veränderlich .

Vollmond den 9. , um
1 Uhr 52 Min . Abends .
—Heiter .

Letztes Viertel den 17. ,
„ lum 6 Uhr 23 Min . Ab.

8
—Kalt und feucht .

Neumond den 24. , um
3 Uhr 45 Min . Abends .
—Unſfreundlich .

2
Erſtes Viertel den 31. ,

um 8 Uhr 11 Min . Morg .
—Trübes Wetter .

—
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weinmonat hat 31 Cage .
33

O Weinmonat , du lieber ,
Dir ſchallet unſer Sang !
Des Unmuths ſchleichend Fieber
Weicht vor des Jubels Drang !

Der Winzer reicht die Traube
Dem Mägdlein knieend dar ,
Und ſpricht : „ O Holde , glaube ,
„ Daß meine Liebe wahr ! l⸗

OcrouER . Weinmonat .

Man pflanzt die verſchiedenen Kraut , und Winterkohl⸗
Arten, Kopfſalat , bindet Cardons mit Stroh ein, häufelt
Sellerie , reinigt die Spargelbeete von ihren alten Trieben ,
um ſie, bei eintretender Költe, mit Miſt bedeckenzu können.
Säet über Winter Salat , Kreſſe, Erbſen , Pimpernell u.
dal. Ende Monats werden , bei trockenem Wetter , die Ge⸗
müſe in ihre Winterqnartiere gepflanzt ; der zu kleine En⸗
divien kann mit einer leichten Bedeckung den Winter hin⸗
durch draußen bleiben.

Im Blumengarten werden die Blumenzwiebeln , als Tul⸗
pen, Hyazinthen , Crocus , Anemonen u. ſ. w. , gepflanzt :
Gladiolen , Tuberoſen , Tigridien , Oxalis , Dahlien u. dgl. ,
beraus gegraben und an einem trockenen und froſtfreien
Orte aufbewahrt . Das Winterobſt wird ſorgfältig bei
trockenem Wetter abgenommen, 10 bis 12 Tage an einen
luftigen Ort gelegt, und dann an einem trockenen, der Luft
nicht ausgeſetzten und froſtkreien Orte aufbewahrt . Mitte
Monats fängt man an die Obſtbäume und andere Bäume
und Zierſträucher zu vflanzen ; wenn dieſelben noch Blätter
haben, müſſen dieſe entfernt werden.

Herr Baron , denn Sie ſind älter als ich . Machen
Sie mir dieſe Freude ! “

„ Ja , wenn dieß der Fall iſt, “ entgegnete Roth⸗
ſchild fein lächelnd , „ ſo muß ich zuerſt gehen ,

—. wie das Alte Teſtament vor dem Neuen
ommt . “

Das wäre Ueberfluß .

Zur Zeit als die Poſtillone noch nicht von den
Eiſenbahnen verdrängt worden , hatte einer dieſer
gelbgekleideten Pferdelenker die Gewohnheit im⸗
mer nur Einen Sporn umzuſchnallen , bald rechts ,
bald links , wie ' s ihm eben behagte .

yAber wie kommt ' s , Schwager, “ fragte ihn ein

Wirth , bei dem er einen Schoppen trank,, „daß
Ihr fortwährend nur Einen Sporn anhabt ?
Das ſieht ja ganz kurios aus ! ⸗

„ Zwei Sporen ſind rein überflüſſig, “ meint der
Poſtillon , „ denn wenn eine Seite meines Gauls
forttrabt , ſo bleibt die andere Seite beſtimmt
nicht zurück . ⸗

Das verlangte Beiſpiel .

In einer Abendgeſellſchaft am fürſtlichen Hofe
konnten ein Profeſſor und ein Geſandter nicht
einig miteinander werden über die Wörter :
ſend en und ſchicken . Trotz des Profeſſors
Widerſpruch behauptete der Geſandte , es ſei
einerlei ob man ſenden ſage und ſchreibe , oder
ſchicken . Am Ende wurde der Gelehrte ſo un⸗

wirſch ob ſeines Gegners Starrköpfigkeit , der
immer nur ein ſchlagendes und treffendes Bei⸗

ſpiel verlangte , daß er, mit nichts , dir nichts ,
herausplatzte : „ Nun denn , da haben Sie das

Beiſpiel : Sie ſind ein Geſand ter , aber ge⸗
wiß kein Geſchickter ! “

Fran und Magd .

Ein braves , ehrliches Landmädchen nahm

Dienſt an bei einem Melker in der Stadt , um
Morgens und Abends den Kühen die überflüſſige
Milch abzuzapfen und ſodann den zahlreichen
Kunden in die Häuſer zu tragen . Gleich am erſten
Tage erhielt die ehrliche Kathrin die auffallende
Weiſung von der Melkersfrau , jedesmal , bevor

ſie zu melken anfange , reines und fauberes Waſ⸗
ſer in den Kübel zuſchütten , nicht zu viel , aber
auch nicht zu wenig . Blindlings , ohne Wider⸗

rede , dieſen ſchelmiſchen Befehl zu vollziehen , war
dem gewiſſenhaften Mädchen nicht gegeben , und
ſie bemerkte der Melkerin gerade heraus , daß ſie
dieſes Verfahren für betrügeriſch und gottlos
halte und kein Theil daran haben wolle.

„ Ei was , du einfältiges Mädel ! “ eiferte
zornig die Frau „ wo ſiehſt du denn da Betrug
und Gottloſigkeit ? Freilich , Waſſer in die Milch
zu ſchütten , das iſt verboten und wird von der
Polizei beſtraft , allein Milch ins Waffer fließen
zu machen , wie ich ' s dich heiße, das verſchlägt
nichts und kein Hahn kräht darnach ! Wenn ' z

ieieeeeeee



Sonnen⸗Aufgang .
Den 6. um 6 Uhr 56 Min.
Den 13. um 7 Uhr 7 Min.
Den 20. um 7 Uhr 18 Min.
Den 2. um 7 Uhr 28 Min.

. .—
VNovember ;
m . . —

Sonnen⸗ - Untergang .
Den 6. um 4 Ubr 31 Min.
Den 13. um 4 Uhr 22 Min.
Ten 20 um 4 Uhr 11 Min.
Den 27. um 4 Uhr 7 Min.

Monds⸗Viertel
und

St M. muthmaßliche Witterung .Evangeliſcher . Römiſch⸗Katholiſcher .

Dienſtag 1 1

Mittwoch 2 Aller Seelen 2 Aller Seelen
Donnerſtag [ 3 Theophilus 3 Hubertus , Bi .

Freitag 4 Reinhard 4 Carolus Borr .

Samſtag 5 Bertha , Malwing ] l 5 Zacharias

45. Des Königiſchen kranker Sohn . Joh. 4, Ne5ʃ. Matth . 22.

6 Leonhard Leonhard

Montag
Dienſtag 8 Henoch
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag 11 Martin

Samſtag

7 Nepomuk

9 Theodor
10 Philibert

12 Cunibert

Florentius , Bi .

4 gekroͤnte Maͤrt .

Theodor , M.

Tryphonius , M .

Martin , Bi .

Martinus , P .

οο

ο

ο
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46. Des Königs Rechnung. Matth . 18, 23-35.

13 22 Briceius

Montag 14 Theodoſtus

Dienſtag 15 Leopold
Mittwoch 16 Othmar

Matth . 9.

Veneranda , J .
Gertrud , Leopold

Eucherius , Bi .

Gregor
Otto , Abt
Eliſabeth v. Ung .

ND

ee

οοο

ο

ο
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Donnerſtag 17 Berthold

Freitag 18 Chriſtian
Samſtag 19 Eliſabetha

47. Herbſtterxt .

20 Johanna

Montag 21 MariaͤOpferung
Dienſtag 22 Caͤcilia
Mittwoch 23 Clemenz
Donnerſtag 24 Chriſtiana
Freitag 25 Catharina

Samſtag 26 Conrad

Matth . 24.

Felix v. Val .

MariaͤOpferung
Caͤeilia , J . M.

Clemenz , P .
Chryſogonus
Catharina , J .
Conrad , Bi .
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48. Chriſti Einzug

Montag 28 Guͤnther
Dienſtag 29

88
Mittwoch 30 Andreas

in Jeruſalem . Matth . 21, 1-9.

27 Agricola

Quirinus

Luk. 21.

Columb .

Soſtenes
Saturnin . , B. M.

Andreas , Ap .

εE

ο

Vollmond den 8. , um
„ 7 Uhr 41 Min . Morg . —

Abwechſelnd .

Letztes Viertel den 16. ,
um 9 Uhr 8 Min . Morg .
—Duft .

Neumond den 23. , um
1Uhr 30 Min . Morg . —
Schneeluft .

5
Erſtes Viertel den 29. ,

ο
οο

οο

ο

00
—Friſch und heiter .

Die Sonne tritt aus dem Scorpion in den Sch ũtz en , den 2 . um 11 Uhr 30 Minuten Morgens .

um 10 Uhr 43 Min . Ab .
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Wintermonat hat 50 Tage .

1 Hoch anf dem Berge ſtehet Es ruhen Hund und Jäger
Das alte Schloß noch ſtolz ; Vom kecken Waidwerk aus ;

— Der Wind durch Stoppeln wehet , Dort ſchaffen rüſt ' ge Träger
Durch ' s blätterlofe Holz . Den reichen Fang nach Haus .

Novzunurn . Wintermonat .

——— Die Gemüſe müſſen unſehlbar eingeräumt , Kopfkohl und
Kraut in Beeten nahe mmen eingeſchlagen und ehe die
ſtarke Kälte kommt, n troh bedeckt werden, damit man
zu jeder Zeit holen könne. Man miſtet und grabt über
Winter um, bedeckt ſchokenund Cardons mit langem
Miſt , Laub oder S elſtroh . Wenn die Erde nicht
gefroren iſt , kann man noch Erbſen und gelbe Rüben ſäen ;
man ſetzt den letzten Winter⸗Kopfſalat ; pflanzt Bäume und
Geſträuche bis die Erde gefriert ; reinigt die alten Bäume
von dem Moos , alter Rinde und trockenem Holz, grabt die
Erde an den Bäumen um, bringt verweſeten Dünger zu den
Wurzeln ohneſie zu berühren. Zieht auf den beſäeten Fel⸗
dern Waſſergräben und macht Senkgruben , zerſchlägt die
vorhandenen Erdichollen. Die Wieſen düngt man mit kurzem
Miſt, ebnet die Maulwurfshaufen , und ſtreut auf die leeren
Plätze Grasſamen . Schneidet die Weidenbäume , macht
Stecklinge und pflanzt dieſe gleich. Legt die Feigenbäume ,

Nu &, 1 Roſenſtämme u. dgl. in die Erde. In der Obſtkammer müſſen
die Früchte unterſucht und die faulen entfernt werden; dieſes
muß alle 14 Tage geſchehen.

Aekg. —

ſein müßte, könnteſt du ſogar einen Eid darauf Hoffnungsvolle Gewerbeſchüler .

ſchwören, daß du kein Waſſer in die Milch ge⸗ „ Wie macht man eine Kanone ? “ wurde ein
ſchüttet . Merk' s ! 1 junger Zögling der Gewerbſchule gefragt , und

fir und fertig gab er die Antwort : „ Man nimmt

ein Loch und nagelt Blei d' rum ' rum, “
Beim Wort genommen . „ Was iſt eine Angel ? “ alſo lautete die Frage

; 2 an einen Andern , und der ſagte : „ Eine lange
„ Ein Afbeiter, der ſich an ſeinem Herrn thät⸗

Schnur , daran hängt man unten nen Hacken
lich vergriffen hatte , follte ſich deswegen vor Ge⸗ und oben ' nen Tagdieb. “

richt die Frage des Richters ,
warum er ſich dergeſtalt eigentlich gegen ſeinen
Herrn verfehlt , gab er ganz freimüthig folgende Recht und verkehrt .

Antwort : „ Ich verlangte ſehr höflich und be⸗ „ Dummkopf , was haſt du da wieder ge⸗
ſcheiden von meinem Herrn die Zahlung des macht ? “ ſchmält ein Herr ſeinen Kammerdie⸗
ſchon gar lange rückſtändigen Lohnes ; zornig ner , der ihm die Kleider zum Anziehen bereit ge⸗
nannte er mich einen groben Flegel , und da hab legt , „ der eine Strumpf iſt ja verkehrt ! “
ich ihn halt ein wenig gedroſchen . “ „ Hab ' s mit Fleiß vertheidigte ſich

der Johann, “ denn auf der auswendigen Seite

hat dieſer Strumpf ein Loch . “

Frage und Antwort .

„ Wem gleichen die Menſchen , welche ihr Ver⸗ Wozu das Pfeifen ?
ſprechen nicht halten , und ihr Wort bald geben . Eine alte wunderliche ,und zudem auch geizige

] bald zurückziehen , je nachdem ſie Vortheil dabei Dame , machte , ehe ſie einen friſchen Bedienten
Iuu finden glauben ? “ fragte der Lehrer einen ſeiner anſtellte , jedesmal die Bedingung er müſſe gut

Schüler. pfeifen können . Um die Ueſache dieſer Sonder⸗

„ Der Wetterfabne, “ antwortete der Knabe , barkeit befragt , gab ſie die pfiffige Antwort :
ſetzte aber gleich noch hinzu : „ Doch hab ich auch „ Wenn ich meinen Diener zum Weinholen in
ſchon oft meinen Vater ſagen hören : Ein Mann , den Keller ſchicke, ſo muß er in einem fort pfe i⸗
Ein Wort , oder ein . . . . “ den Reſt behielt er fen , bis er wieder heraufkommt . Auf dieſe Art

ſür ſich. bin ich meiner Sache gewiß . “



Sonnen⸗Aufgang .
Den 4. umn7 Uhr 37 Min.
Den 11. um 7
Den 18. um 7
Den 25. um 7

Uhr 45 Min.
Uhr 50 Min.
Uhr 51 Min.

Sonnen - Untergang .
Den 3. um 4 Uhr 4 Min.
Den 11. um 4 Ubr 2 Min.
Den 18. um 4 Uhr 3 Min.
Den 255. um 4 Uhr 7 Min.

Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Cangellſchr
1 Eligius

2 Candidus
3 Franzise . Kaver .

Römiſch⸗Katholiſcher .

1 Eliqius , B .

2 Bibiana , J .
3 Franzise . Kaver .

19. Zeichen d

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Gerichts . Luk. 21, 25-36.

4 Barbara

5 Otto
6 Nicolaus

7 Werner

5 Marta Empfaͤngn.
9 Joachim

10 Aaron

e8 Matth . 11.

4 Barbara
5 Saäbbas

6 Nicolaus
7 Ambroſius , B

8

9 Valeria , J . M .
10 Melchiad . , P. M.

Tages⸗
länge .

Monds⸗Viertel
und

50.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freltag
Samſtag

Johannes im Gefängniß . Matth . 11, 2⸗10.

11 Damaſius
12 Walther
13 Lucia

14 Nieaſtus
15 Jonathan
16 Adelheid
17 Lazarus

Joh .1.
11 Damaſius
12 Syneſius

3 Odilia , J .

1⁴4 Lucia , J .
15 Mesminus , Abt

16Adelheid
17Lazarus , B .

51.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Zeugniß Johannis . Zoh. 1, 193 .

18 Wunibald

19 Emerinus

20 Abraham
21 Thomas
22 Dagobert
23 Victoria
24 Adam , Eva

Luk. 3.

Gratian .

Remeſius
Philogon , B .

Thomas , Ap .
Judith
Vietoria

Adam , Eva

18

19

20

2¹

22

23

2⁴

52.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſtag
Freitag
Samſtag

Des Heilands Geburt . Lukas 2 114 .

25

26

27 BJohannes , Ev .

28 Kindleintag
29 Ariſtarchus
30 David
31 Sylveſter B

Luk. 2.

2⁵

26

27

28

29

30

31

Johannes , Ev .

Uinſchuld . Kind .

Thomas b. Cant .

David

Sylveſt . , Melanie

St . M.

8 32

8 31

8 28

27

25

2

24

2⁴

22

2⁰

4

19

16

15

14

13

13

13

12

12

12

12

12

13

13

13
33

15

16

17

muthmaßliche Witterung .

Vollmond den 8. , um
2 Uhr 48 Min . Morg . —
Schnee .

Letztes Viertel den 15. ,
um 9 Uhr 20 Min . Ab.
—Stürme .

Neumond den 22. , um
0 Uhr 28 Min . Abends .
Hell und kalt .

Erſtes Viertel den 29. ,
um 4 Uhr 48 Min . Ab.
—Anhaltend kalt .

Die Sonne tritt aus dem Schützen in den Steinbock , den 2 . um 0 Uhr 22 Min. Morgens . — Kürzeſter Tag.
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Chriſtmonat hat 51 Tage .
Die Hausfrau mit Behagen
Schaut nach dem fetten Schwein ,
Den Metzger hoͤrich ſagen :
„ Die Maſtung gab Gedeihn . ⸗

Den Kindern wird die Blaſe
Zum Zeitvertreib und Spiel ,
Dem Hunde ſchmeckts beim Fraße
Punktum ! wir ſteh ' n am Ziel . D. H .

DECINMHASAA8. Cyhriſtmonat .

Wenn die Erde nicht gefroren iſt , ſaäet man noch Kreſſe ,
Spargeln , Peterſilien , Erbſen u. ſ. w. , miicht die Beete ,
worin man im Frühjahr Spargeln pflanzen will, ſtark mit
Laub und Miſt und macht Rinnen in dieſelben. Mit dem
über Winter Umgraben und Rinnenmachen wird fortgefah⸗
ren; von dem in Keller eingeſchlagenen Gemüſe müſſen die
faulen und trockenen Blätter entfernt werden ; dieſes muß
ein bis zwei Mal jeden Monat geſcheben. Die noch nicht
eingegrabenen zarten Roſen müſſen eingegraben oder einge⸗
bunden werden. Rhododendren , Azaleen, Kalmien u. a.
werden mit Tannenreiſern oder Schilfrohr bedeckt; die
Blumenzwiebeln mit kurzem Wiſt. Man legt Miſtbeete an,
um Monat⸗Rettige , Salat und Gurken zu ſäen. Auf den
Feldern und Wieſen, wenn die Kälte eingetreten iſt , kurzen

Haſſen⸗und Schlamm⸗Erde führen , auch die Klee⸗
äckermit kurzem Miſt düngen, und Dünger für dieWurzel⸗
gewächſe ausführen . Erdlöcher , worin man die Rüben und
andere Wurzelgewächſe vor der Kälte bewahrt , ſtark mit
Erde bedeckt halten . Auf den Wieſen werden die Abzugs⸗
und Bewäfferungsgräden aufgethan .

48. Johannes 1, 14 —18 .
49 . Matthäus 3 , 1 — 10.
50. Lukas 3, 10 —18 .

Mit dem erſten Adventsſonntag , 27 . Nov . , beginnt das neue Kirchenjahr 1870 —71 , in welchem auch
neue bibliſche Abſchnitte für die Morgenpredigten an die Reihe kommen . Hler folgt der Anfang derſelben :

51. Lukas 1, 67 —80 .
52. Chriſtfeſt : Lukas 2, 1 —14 .

Stephanstag : Lukas 2 , 15 —20 .

Ein halbes Dutzend Näthſelnüſſe ,

zu beliebigem Aufknacken für gute Zähne .

I. ( Dreiſylbig ) .
Tief aus dem Wasgau kommt die Erſte her
Und ſchlängelt ſich durch Fluren kreuz und qier .
Die beiden Letzten ſind ein Ehrentitel ;
Den zu erhalten braucht ' s , als gute Mittel ,
Fleiß und Geſchicklichkeit , dann Aufſicht und Verſtand ;
Ihr findet allwärts ſie in Stadt und Land .
Und nun das Ganze ? Na, habt ſchön Reſpvekt,
Das hat ſchon Manchen maustodt hingeſtreckt !

II .

Raſtlos ſchaff ' s für unſer täglich Brod ,
In ſtiller Racht , beim Feüh⸗ und Abendroth ;
Und wenn ' s ein Zeichen wen' ger hat ,
Bekommt man' s allzuſchnell oft ſatt .

III .

Mit a kann ' s todt und lebend ſein ,
Und gern wellt man bei ihm allein ;
MWitu erfreut ' s uns in der Nothz
Gibt oft mit ũ ſchnellen Tod .
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IV .

Dieß Wort erreget Angſt und Grauen ,
Gefährlich iſt ' s hinein zu ſchauen ,
Es gluht drinn und raucht und ziſcht !
Verſücheſt du, das zweite Zeichen
Aus dieſem böſen Wort zu ſtreichen ,
So wird das Schreckensbild verwiſcht :
Du ſiehſt ein Thier zum Vorſchein kommen ,
Das oft Verbotenes genommen .

V.

Mit o kommt ' s bei Prozeſſen vor ;
Mit a iſt ' s meiſt verſchloſſen ;
Mit uhebt ſich ' s am Meer empor ,
Wird auch mit i geſchloſſen .

VI . ( Zweiſilbig ) .

Die Erſte ſtöret oft aus ſüßer Ruh .

Doch klinget ſie ermunternd auch dazu .
Die Zweite dient zum Trennen und zum Scheiden ,

Obgleich wir ſie mit Bildern ſchön bekleiden.
Das ganze Work iſt fern von Sparſamkeit ,
Und ſtark im Brauch in unſter goldnen Zelt .

( Die Auflöſung folgt am Schluſſe der Erzählungen . )
— — —



Kalender der Juden .

Das 5630ſte , und Anfang des 5631ſten Jahres der Welt .

1869 . Neumonde und Feſte . 1870 . Neumonde und Feſte .

Sept . 601 Tisri . Neujahrsfeſt 5630 . 4 Mal . 21 har . **
— 72 . . Zweites Neufahrsfeſt . 19ſ18

. Schülerfeſt Lag⸗Beomer ) .
3 8f 3 . . Faſten Gedaljah . — 31 1 Siran .
— 15f10 . . Verſöhnungsf . Langer Tag . * Juni 5/ 6 . . Pfingſtfeſt . à
— 2015 . . Lauberhüttenfeſt . — 67 . . Zweites Pfingſtfeſt⸗
— 21ft6 . . Zweites Lauberhüttenfeſt . — 30ſ 1 Tamuz .
— 2521 . . Palmfeſt . Juli 16ſ17 . . Faſten . Tempel⸗Eroberung .— 2622 . . Lauberhüttenfeſts Ende . k — 291 Ab .
— 2723 . Geſetzesfreude . n Aug. 6ſ 9 . Faſten . Tempel⸗Zerſtörung .

Okt . 5 1 Marchésvan . — 28 1 CElul.
Nov . . 4 [ 1 Kislev . Sept . 26 1 Tisri . Neujahrsfeſt 5631 . 4

— 2325 . . Tempelweihe . — 27 2 . . Zweites Neujahrsfeſt .
Dez. 4/ 1 Thebeth . — 28 3 . . Faſten Gedaljah .

— 13ſ10 . . Faſten . Belagerung Jeruſal . Okt . 5/0 . Verſöhnungsf . Langer Tag .
1870. — 1015 . . Lauberhüttenfeſt .

Jan . 3 1 Schebat . — 1116 . . Zweites Lauberhüttenfeſt . k
Febr . 2ſ 1 Adar . — 1621 . . Palmfeſt '

— 1514 . . Klein Purim . — 1722 . Lauberhüttenfeſts Ende .
Maͤrz 4ſ 1 Veadar . — 1823 . . Geſetzesfreude . n

— 1613 . . Faſten Eſther . — 26 1 Marchestan.— 12714 . . Purim . * Nov . 25 1 Kislev .
— 1815 . . Schuſchan Purim . Dez. 1925 . . Tempelweihe .

April 2 1 Nisan . — 25 1 Thebet .
— 16t5 . . Oſterfeſt . 1871 .
— 1716 . . Zweites Oſterfeſt . Jan . 310 . . Faſten . Belagerung Jerufal .— 2221 .. Siebentes Oſterfeſt . — 23 1 schebat .
— 23ſ22 . . Oſterfeſts Ende . n

Die mit u bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeiert. Der auf einen Sabbath fallende Feſttag wird auf den folgenden Tag verlegt.

Anmerkung zum Judenkalender .
Die Inden pflegen in threr Zeitrechnung von Aufang derWelt ſowohl , als in ihrer Handels⸗Zeitrechnung , den Anfangdes Jahres allezeit von dem 1ſten Pisri an zu rechnen, und alle

ihre Scheine, Briefe und andere Handlungen und Verträgewerden unter ihnen nach eben der Rechnunz datirt . Bis zurZeit des Ausgangs der Kinder Ifrael aus Egypten war auchwirklich dieſer Monat der erſte Monat ; man hielt die Herbſt⸗zeit für den Anfang des Jahrs , indem die Alten durchgehends

glaubten , daß vie Welt zur Zeit des Aequinoctii , imHerbſte ,geſchaffen worden. Weil aber der Ausgang der Kinder Ifrael in
dem Monden Abib, hernach Nisan genannt , geſchah, wurde
dieſem Monat hinfort die Ehre gegeben, ſo daß er von den
Ifraeliten für den erſten Tag des Hahrs , nämlich in geiſtlichen
Sachen , gehalten wird. Im Kirchenjahr iſt daher Nisan der
Iſte Monat , und Tisri der 7te; hingegen im Civil⸗ oder welt⸗
lichen Jahr iſt Tisri der iſte Monat , und Nisan der 7te.
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